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gewiſſe übereinſtimmende Anſchauungen vertreten. ger Landjägerei. Alles gütliche Zureden der Be

wal erwieſen hat. An dieſem Reichsbanner die Beamten einſchlugen und einſtachen. In dieſer
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Arm 70. Mai Reichksbannertfog in Auſſe

Stärkct c Kampfestruppe
der Demohratie!

Von R. Drescher, d. L., Gauvorsttzender

gehörenden Reichsbannerkameraden wird, trotz lan hat ſomit die Republik gebracht, ohne daß dazu ein
ger Avrbeitsloſigkeit, einen wuchtigen Aufmarſch er Bürgerkrieg nötig geworden iſt. Die preußiſche
möglichen. Schon ſeit Wochen ſparen ſie groſchen Koalition wird ſicher einen

r. r r. Er. Volksentſcheid gegen die Republik ſiegreich
treme vorherrſchen, eine eindrucksvolle Kundgebung zurückgeſchlagen.

ichen. So ergeben ſich für unſeren republikaniſchenſoll auch den politiſch extremen Hallenſern gezeigt Aufmarſch in Mitteldeutſchland am 10. Mai recht

ges Vorzeichen für den Empfang des Reichsbanners
in Halle ſein. Alle Republikaner Mitteldeutſchlands
ſollten die große Bedeutung dieſer Kundgebung er-
kennen und würdigen und darum auch nach beſten
Kräften unterſtützen.

Gerade in Halle, wo die ſtarken politiſchen Ex
treme den beſten Nährboden für die Feinde der
Republik bieten, muß gezeigt werden, daß die
Republikaner zahlreich und ſtark genug ſind, um
einen Umſturz zu verhindern.

Darum auf!
werden, daß die gen genügend Republikaner intereſſante Perſpektiven. Mögen dieſe ein günſti

ſo
zigalen Einrichtungen ſieht es ſeine Auf-
gabe. Ebenſo wichtig iſt w. W
ſtändigende Friedenspolitik. Für dieſe Auf Axs kommuniſtiſche Demonſtranten am Sonntag
geben ſtellen ſich wichtige politiſche Parteien hinter zen Verſuch machten, trotz des behördlichen Verbotes
des Reichsbanner und unterſtützen und fördern es. dem Maſſengrab der im März 1920 bei den Un
So bildet das Reichsbanner ein Sammelbedken der yhen bei Peltum gefallenen 300 Kommuniſten zu
jenigen politiſchen Parteigruppen, die für den Schutze ſangen, kam es an der Gemeindegrenze von Pel
der Republik und für die Erhaltung des Friedens m zu einem ſchweren Zuſammenſtoß mit Poſten

jene Organiſation gebildet, die ſchon wiederholt und Landjäger dann mit dem Gummiknüppel vorgingen,auch gegenwärtig wieder ſich als wirkſamſter Schutz re die Kegrwenniſten der e e e auf

ſchutzwall iſt 1924 die große Welle der Stahl von der Ghelmtage gerſchellt, und 1830 bis 1931 hat die S ne e Säre in die

e eng 7 r We r Drei Perſonen wurden getötet, 4 ſchwer
hoba rletzt.ö er und freudiger Genugtuung. Es hatm n vor chaftlich ſporin ch 7 0 Zu den v migen Vorkommniſſen wird aus

ſonſtig freiheitlichen Organiſationen einen wichtigen Vamm gemeldetDienſt r aber e dies als ſeine ſelbſt Jn den letzten Jahren haben die Kommuniſten
verſtändliche Pflicht angeſehen. Nur den einen in Hamm faſt regelmäßig Ende März zu dem Maſ
Wunſch hat dabei das Reichsbanner: Verſtändnis ſengrab der während des KappPutſches bei Pelkum
volle Sympathie bei all denen zu finden, für die es Gefallenen einen Demonſtrationszug unternommen.
gern und opferwillig ſeine Kräfte einſetzt. Auch in dieſem Jahre war der Demonſtrationszug in

Opferfreudige Mitarbeit aller Republikaner im Hamm geſtattet, während er auf Pelkumer
ve —TTTZ Gebiet verboten war. Erlaubt war lediglich,

5 leicht dern daß die Angehörigen und die Kranzträger in Stärkewürde nicht nur deſſen Aufgabe er eich ern, ſon t von 150 Perſonen von der Pelkumer Gemeinde
e d h a a ä a grenze an zum Grabe gingen. Zwecks Durchfüh-
a mgen, ſie völlig ung m rung dieſer Anordnung waren an der Grenze in
wie noch manches zu wünſchen übrig bleiben, Wieſcherhöfen mehrere Beamte der Landjägerei

dar r t poſtiert worden.w e iehen S Der Demonſtrationszug, der annähernd 1000
darf uns gar nicht ſtören. Als freiwillige Schutz Perſonen umfaßte, traf nachmittags gegen 3 Uhr an
truppe der Republik müſſen wir genau ſo ſtraff der Pelkumer Gemeindegrenze ein. Jn aller Ruhe
geordnet und gegliedert auftreten wie forderten die Beamten die Demonſtranten auf, aus
Stahlhelm und Nazis. Der militäriſchen Heimwehr den Angehörigen der Gefallenen und den De
in Oeſterreich konnte der dortige Schutzbund nur gern eine Abordnung zum Beſuch h
in ſtraffſter diſziplinierter Gliederung und Ordnung s bilden. Außerdem wurden noch 30 Perſonen zu
wirkſam begegnen. Die Faſchiſtentruppen inſselaſſen, die angaben, als W e u
Jtal ten konnten nur ſiegen, weil ihnen überall nur vereins an dem r der e ges in brſtee 7

Ulos umherlaufende Menſchenmenge, aber ſingen zu wollen. Schon ſchien t
m Dnppen gegenüberſtanden t nung, als aus der Abordnung heraus immer wieder

choll: „Alles mitkommen.“ Die LandDieſen Erfahrungen trägt das Reichsbanner rer de e ekden r die Demonſtranten ein

Rechnung wenn es ſich r r zuwirken und den Demonſtrationszug durch gutes
dert. Seine Diſziplin iſt freiwillig ga haft Zureden von der Abordnung zu trennen. Die Ant
re zu allen Führern von echter Kameradſchaft Wort war, daß die

Von beſtem Geiſte getragen, wird es daher am Beamten tätlich angegriffen und mit Stöcken
10. Mai in Halle aufmarſchieren. und Latten geſchlagen wurden.

ntereſſante n der Zeit begleiten dieſe [5 wurden durch Stochſchläge und Steinwürfe ver8 r letzt, einer davon erhielt einen Meſſerſtich in den
Während in Preußen die verkappten und offenen Kaſſe machten die Beamten von der

Jm Anſchluß an den Demonſtrationszug ſollte in
itgehende Rechte ein Wi ö ine kommuniſtiſche Saalveranſtal-De rn W r Mit die blutigenS 2 G S u 7 a 2 S

2 S

l 2S 77 r e.

ine ntammenstöhe Iwischen Kommunisten un

Mit dem Reichsbanner am 10. Mai nach Halle a. S.

rab
C Poltret

Dieſe Aktion ging ohne Widerſtand der Verſamm-
lungsteilnehmer vor ſich.

Sozialdemokratiſcher Wahl

erfolg bei Köln.
Einen glänzenden Wahlerfolg auf Koſten der

Nationalſozialiſten und Kommuniſten errang die
Sozialdemokratie am Sonntag bei den Gemeinde
wahlen in der Großgemeinde WeidenLövenich vor

Bei 80 Prozent Wahlbeteiligung wurden ab
gegeben 3718 Stimmen (bei der letzten Reichs
tagswahl 4301). Es erhielten Stimmen die So
zialdemokratie 1122 (963), die Kommuniſten 294
(473), die Nationalſozialiſten 214 (574), die
Deutſchnationalen 160 (115), die Deutſche Volks
partei 130 (239), das Zentrum 1481 (1717), die
Bürgervereinigung (Staats- und Wirtſchafts
partei 317 (220). Demnach beträgt der Stimmen-
verluſt der Nationalſozialiſten 60 Prozent, der
Deutſchen Volkspartei und der Kommuniſten je
etwa 40 Prozent. An Mandaten erhalten die So
zialdemokraten 6, das Zentrum 9, die National-
ſozialiſten, die Kommuniſten und die Bürgerver-
einigung je ein Mandat.

Gewinn und Verluſt
Kämpfe zwiſchen Radikalen und

Soz'al'ſten in Lyon.
Die franzöſiſchen Sozialiſten haben am

Sonntag bei einer Erſatzwahl zur Kammer in
Privas für den verſtorbenen Abgeordneten Anteriou
(Republikaner) ein neues Mandat erobert.
Jhr Kandidat Salles wurde im erſten Wahlgang
mit einer Mehrheit von 1173 Stimmen gegen
den radikalen Kandidaten gewählt.

Bei den Erſatzwahlen zur Lyoner Stadt-
verordnetenverſammlung hatten die
Sozialiſten weniger Glück. Jm dritten Stadtbezirk
wurde an Stelle des verſtorbenen ſozialiſtiſchen
Stadtverordneten und Abgeordneten Richerand der
radikale Führer Herriot, der kürzlich ſein Bür-
germeiſteramt und ſein Mandat im erſten Stadt-
vezirk niedergelegt hatte, mit 313 Stimmen Mehr-
heit gegen den ſozialiſtiſchen Kandidaten gewählt.
Als ſein Nachfolger im erſten Stadtbezirk und als
Nachfolger eines verſtorbenen radikalen Stadt-
verordneten im gleichen Bezirk wurden ebenfalls
radikale Kandidaten gewählt.

Der Kampf zwiſchen den Radikalen und Sozia-
liſten in Lyon iſt damit nicht beendet. Die neue
Stadtverordnetenverſammlung beſteht aus 25 Sozia
liſten, 25 Republikanern und 7 Nationaliſten, ſo

den Toren Kölns. Die Sozialdemokratie konnte
ihre Stimmenzahl erheblich erhöhen.

daß die Wahl des Bürgermeiſters ſehr ſchwierig ſein
dürfte.

ZTusammengebrochene Hetze
Die Vorwörte gegen Landrat Hansmann erlogen Nicht der Sorial-
demokrat, sondern der Nazimann gebrauchte den Ausdruck Schwein“

Amtlich wird mitgeteilt: „Der von dem Mi-
niſter des Jnnern zur Aufklärung der gegen den
Landrat Hansmann in Schwelm erhobenen Vor-
würfe entſandte Kommiſſar hat eine größere
Anzahl von Teilnehmern der Verſammlung vom
12. April 1931 eingehend als Zeugen ver-
nommen, darunter mehrere Landjägereibeamte,
ein Kreistagsmitglied des Ennepe-Ruhrkreiſes und
zwei Stadtverordnete aus Hattingen. Nach den
übereinſtimmenden, ſehr eingehenden Bekundungen
dieſer durchaus zuverläſſigen und glaubwürdigen
Zeugen hat

Landrat Hausmann die ihm in den Mund ge
legten beleidigenden Aeußerungen über die deut
ſchen Frontſoldaten nicht getan, insbeſondere
auch den Ausdruck „beſoffene Schweine“ nicht
gebraucht,

ſich vielmehr ſo geäußert, wie es bisher amtlich
bekanntgegeben worden iſt. Die Unrichtigkeit des
gegen den Landrat erhobenen Vorwurfs ergibt ſich
weiter aus der Tatſache, daß die von etwa 200
Nationalſozialiſten und Stahlhelmern ſowie etwa
150 Sozialdemokraten beſuchte Verſammlung ſich
während der Rede des Landrats durchaus
ruhig verhalten hat, was ſicherlich nicht
der Fall geweſen wäre, wenn der Landrat wirk-
lich über die deutſchen Frontſoldaten beleidigende
Ausführungen gemacht hätte. Ferner ſei noch be
merkt, daß am Tage nach der Verſammlung von
der Redaktion der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zei-
tung“ ſowohl dem Vorſitzenden der bürgerlichen
Arbeitsgemeinſchaft des Kreistages des Ennepe-
Ruhrkreiſes wie auch der Redoktion des „Schwel

mer Tageblattes“ auf deren Anfrage hin mitgeteilt
worden iſt, daß der

Ausdruck „Schwein“ anſcheinend nicht von
dem Landrat, ſondern erſt in der Diskuſſion

von einem Nationalſozialiſten gebraucht

worden ſei. Zur Kennzeichnung der gegen Land
rat Hansmann betriebenen Hetze dient die von
den Landfägern bekundete Tatſache, daß National
ſozialiſten und Stahlhelm ihre Mitglieder aus
dem dortigen Bezirk aufgefordert hatten, mög
lichſt zahlreich zu der Verſammlung zu erſcheinen,
um mit dem Landrat abzurechnen.

Tagelang hat die ſogenannte „nationale“
Preſſe den Fall Hansmann gegen die Sozialdemo
kratie ausgeſchlachtet und die Gemüter der Bier
bankpolitiker in Erregung gehalten. Ja, die
niederträchtigen Verleumder haben ſich nicht ein
mal geſcheut, in der Sache Hansmann die Hilfe
des Reichspräſidenten anzurufen und 76 Men-
ſchen zum Meineid zu bewegen, alſo ins
Zuchthaus zu bringen. Jetzt iſt die

Hetze elend zuſammengebrochen.

Statt Hansmann bleiben jene Verleumder auf
der Strecke, die ſich im Kampf gegen die Sozial
demokratie wieder einmal in einen nationalen
Mantel hüllten, um damit eine neue Gemeinbeit
zu verdecken. Aber ſchneller als es dieſe „naro
nalen Männer“ Pfui Teufel ſich gedacht
haben, iſt enthüllt worden, daß ſie einen unantaſt-
baren ſozialdemokratiſchen Beamten erledigen
wollten, indem ſie ihm Worte in den Mund ſegren,
die er nie geäußert und an die er nie gedacht Zat.



Die Republik arbeitet
Außer Mexiko, Chile, Urnguay und Frankreich

haben inzwiſchen auch Argentinien, Portugal, Kuba,
die Türkei und die Tſchechoſlowakei die neue ſpaniſche
Regierung anerkannt.

Jm erſtzn Miniſterrat iſt beſchloſſen worden, den
der vorigen Regierung von der MorganBank ange
botenen 60MillionenDollar- Kredit zur Stabiliſie
rung der Peſeta abzulehnen, da das Schatzamt auch
ohne dieſen Kredit über genügend Mittel verfügen
würde. Ferner wurde beſchloſſen, die

9 Millionen Peſeten der Zivilliſte des Exkönigs
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in Anda

luſien zu verwenden.
Der erſte Mai wurde zum Nationalfeiertag erklärt.
Die Regierung hat ferner die Reviſion des Urteils
in dem Prozeß gegen General Berenguer angeord-
net, der im Jahre 1922 von der Anklage, an der
blutigen Niederlage von Melilla ſchuldig zu ſein,
freigeſprochen wurde. General Berenguer iſt bereits
endgültig aus der Liſte der Armee geſtrichen worden.
Außenminiſter Lerroux dementierte im Miniſterrat
das Gerücht von einem Aufſtand in Marokko gegen
die republikaniſche Regierung. Er habe eine Abord
nung, beſtehend aus Einwohnern Milillas und Ceu
tas empfangen, die ihm mitgeteilt habe, daß die Hal
tung gewiſſer Führer der Bevölkerung mißfalle und
ſie durch andere Perſonen erſetzt werden müßten d

Die Konſtitutionaliſten laſſen mitteilen, daß ſie
für die neue Regierung eintreten würden unter der
Bedingung, daß dieſe durch die verfaſſungsmäßige
Nationalverſammlung als rechtmäßig anerkannt
werde. Sie ſeien zwar keine Republikaner, ſie

würden aber die Republik reſpektieren,
die ſich in einer Atmoſphäre des Friedens und der
ſozialen Ordnung entwickeln müſſe.

Danzig-Konflikt mit Polen.
Der Völkerbundsrat ſoll entſcheiden.

Die polniſche Regierung hat das Rücktritts-
geſuch des polniſchen Vertreters in Danzig,
Straßburger, mit dem Hinweis abge
lehnt, daß die Motive Straßburgers zwar voll
berechtigt, die von ihm benannten Zwiſchenfälle
aber nicht durch ſein Verſchulden verurſacht wor-
den ſeien. Jn einem Brief an Straßburger gibt
die polniſche Regierung der Erwartung Ausdruck,
daß die

Danziger Zwiſchenfälle durch den Völkerbunds-
rat erledigt werden.

Die Frage des Verhältniſſes zwiſchen Polen und
Danzig ſoll auf Antrag der polniſchen Regierung
bereits die Maitagung des Völkerbundsrates be-
ſchäftigen.

Abberufung des Senatspräſidenten
Grützner.

e Das Präſidium des Preußiſchen Oberverwal-
tungsgerichts hat den durch ſeine Angriffe gegen
den früheren preußiſchen Jnnenminiſter Grzeſinfki
und ſeinen Uebertritt zur Nationalſozialiſtiſchen
Partei unrühmlich bekanntgewordenen Senats-
präſidenten Grützner, den früheren Regierungs-
präſidenten von Merſeburg, von der Leitung des
höchſten Diſziplinarſenats für die preußiſchen
Kommunalbeamten abberufen.

An ſeiner Stelle wird der neuernannte Se-
natspräſident von Kries, ein Bruder des
deutſchnationalen Landtagsabgeordneten, den
Diſziplinarſenat übernehmen. Senatspräſident
Grützner wird die Leitung eines Steuer-
ſenats übertragen werden.

PIßbrauch der

Als im Aelteſtenrat des Reichstages
kürzlich darüber geſprochen wurde, ob wegen des Er
laſſes der letzten Notverordnung des Reichspräſiden
ten zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen der
Reichstag einberufen werden ſollte, hat ſich die So
zialdemokratie dagegen ausgeſprochen. Jhre Ber
treter haben aber keinen Zweifel daran gelaſſen, daß
die Sozialdemokratie die weitgehende Einſchränkung
der Verſammlungs, Preſſe und Demonſtrations-
freiheit, wie ſie in der Notverordnung vorgenommen
wird, als ſehr bedenklich anſieht. Sie haben gefor-
dert, daß die Anwendung der Notverordnung ſich
ausſchließlich auf die

Bekämpfung der Mordhetze und der politiſchen
Ausſchreitungen beſchränkt

und alle anderen politiſchen Beſtrebungen unbehelligt
bleiben müſſen. Die Sozialdemokratie werde des
halb ſo führten die ſozialdemokratiſchen Vertreter
weiter aus der Handhabung der Notverordnung
ſehr ſorgfältige Beachtung ſchenken und von einer
einwandfreien Anwendung ihr weiteres Verhalten
abhängig machen.

Die Anwendung von Beſtimmungen, mit ſo aus
geſprochen politiſchem Charakter, wie ſie in der Not
verordnung verzeichnet ſind, kann naturgemäß leicht

Mißgriffe unterer Jnſtanzen mit ſich
bringen, mit deren Vermeidung gerechnet werden
darf, wenn die Beſtimmungen eine gewiſſe Zeit prak-
tiſch angewendet worden ſind. Dieſe Chance den
ſtaatlichen Organen bei der Beurteilung der Si-
tuation zuzugeſtehen, iſt auch die Sozialdemokratie
ausſchließlich bereit. Jmmerhin hat die bisherige
Praxis bei der Anwendung der Notverordnung lei-
der erwieſen, daß nicht nur von vereinzelten Miß-
griffen geredet werden kann. Es muß heute feſtge-
ſtellt werden, daß die Notverordnung, wie ſie von
den untergeordneten Organen ausgelegt wird,

nicht nur der Bekämpfung der politiſchen Mord-
hetze und der politiſchen Ausſchreitungen, wie ſie

von den Rechtsparteien getrieben werden,

dient. Vielmehr iſt die Notverordnung in zahlloſen
Fällen auch gegen links, auch gegen die Sozial
demokratie und gegen ihr naheſtehende
Organiſationen in einer Weiſe angewendet
worden, die mit den Abſichten bei ihrem Erlaß nicht
in Einklang gebracht werden kann. Jnsbeſondere
der S 10 der Notverordnung gibt uns zu Beſchwer-
den Veranlaſſung. Jn ihm wird beſtimmt, daß „die
öffentliche Ankündigung politiſcher Verſammlungen
nur die zur Bekanntgabe der Verſammlungen er-
forderlichen fachlichen Angaben über Ort und Zeit
der Verſammlung, Veranſtalter, Teilnehmer, Red
ner, Vortragsgegenſtand, Ausſprache und Eintritts
geld“ enthalten darf. Ankündigungen, in denen
mehr ſteht, können polizeilich beſchlagnahmt wer
den. Dieſe Faſſung iſt bedauerlicherweiſe nicht ſehr
klar. Der Sinn der Notverordnung läuft auf die
Bekämpfung der Mordhetze und der Ausſchreitungen
des politiſchen Lebens hinaus. Darum richtet ſich
der Wortlaut des S 10 Abſ. 3 gegen Verſammkungs
ankündigungen, die zum Mord aufhetzen oder geeig
net ſind, die Oeffentlichkeit zu Gewalttätigkeiten an
zureizen. Verſammlungsankündigungen, die allein
der erlaubten politiſchen Betätigung der Staatsbür-
ger dienen, fallen nach den Abſichten beim Erlaß
der Notverordnung nicht unter ihre Beſtimmung.

Nicht e Mord -Naris. sondern staatstrenue Republixaner wergen
verfolgt Die Sortal demokratie ernedt Proiest

Notvcroranung

Infolgedeſſen haben ſich

unerträgliche Mißſtände ergeben. e

So ſind Verſammlungsplakate verboten worden, weil
ſie das SPD. Abzeichen enthielten. Andere wurden
nicht erlaubt, weil ſie den Satz aufwieſen „Alle

tigten Männer und Frauen ſind herzlichſt
eingeladen“. Auch Plakate mit den Worten „Die

rſchaft wird erſucht, für einen Maſſenbeſuch
dieſer ſo überaus wichtigen Verſammlung zu ſorgen“,
wurden verboten. Plakate mit aufklärendem Text
über die Bedeutung des Jnternationalen Frauen-
tages wurden nicht zugelaſſen, weil ihnen am Schluß
eine Verſammlungseinladung angefügt war. Ein
ladungen zu einer Vorführung des Filmes „Cyan
kali“ wurden nicht zugelaſſen, weil auf ihnen geſagt
wurde, der Film ſei „das erſchütternde Filmwerk,
die große Anklage gegen S 218, bearbeitet nach dem
gleichnamigen Schauſpiel von Dr. Wolf, Stuttgart“.
Den Freidenkern wurde ein Flugblatt verboten,
weil es den Satz enthält „An der Spitze der Re
publik ſteht eine Regierung, deren führende Männer
Katholiken ſind, deren geſamte Mitglieder ſich als
fromme Chriſten bezeichnen“. Dieſer Satz ſei ſo
hieß es in der Begründung der Beſchlagnahme
geeignet „Behörden und leitende Beamte des Staa-
tes in böswilliger Weiſe verächtlich zu machen.“
Schließlich hat der Braunſchweiger Naziminiſter
Franzen die Notverordnung dazu benutzt, den ſozial
demokratiſchen Braunſchweiger Volksfreund“ für
3 Wochen zu verbieten.

So geht es natürlich nicht weiter!

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, wegen

der Anwendung der Notverordnung
und insbeſondere wegen ihrer Auswirkung gegen die
Sozialdemokratie mündlich und ſchriftlich beim
Reichsminiſterium des Jnnern, beim Preußiſchen
Miniſterium des Jnnern, bei der Reichskanzlei und
beim Preußiſchen Miniſterpräſidenten Beſchwerde
einzulegen. Dieſe Beſchwerde war begleitet von
einer Aufzählung aller bis jetzt der Reichstagsfrak
tion bekannt gewordenen Einzelfälle.

Jetzt iſt es Sache der Reichsbehörden und der
Behörden der Länder, zu der Notverordnung ſo ein

deutige Ausführungsbeſtimmungen
zu erlaſſen, daß Mißgriffe, wie die gekennzeichneten,
unmöglich werden. Darüber hinaus werden Reichs
und Länderbehörden darauf zu achten haben, daß bei
der Anwendung der Notverordnung ſtets die politi-
ſchen Geſichtspunkte beachtet werden, die für ihren
Erlaß maßgebend geweſen ſind, nämlich die Be
kämpfung der Mordhetze und der politiſchen Aus
ſchreitungen.

Schwache Beteiligung am
Volksbegehren

Am Sonntag haben ſich in GroßBerlin 52 355
Perſonen für das Volksbegehren eingezeichnet.
Die Geſamtziffer der Einzeichnung in Berlin be
trägt nunmehr 311 069. Das ſind etwas über
9 Prozent der Stimmen aller Wahlberechtigten,
während ſich im Durchſchnitt 20 Prozent aller
preußiſchen Wahlberechtigten einzeichnen müſſen,

Eber ſonſt Rückſchrittoprogramm
der Großkapitalspartei

Der Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei,
Reichstagsabgeordnter Dingeldey, hielt am Sonn
tag im Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei
eine ſcharfe Rede gegen die Nationalſozialiſten und

ie Deutſchnationalen.
Die Volkspartei habe ſo führte Dingeldey

aus ſtets Verſtändnis für das Anwachſen des
Nationalſozialismus gehabt. Aber heute müſſe
man feſtſtellen, daß er nicht fähig ſei, die geſtellten
Aufgaben zu erfüllen. Auch die deutſchnationale
Oppoſition habe verſagt. Blind und geſchlagen von
parteipolitiſcher Verblendung habe der Führer der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion es fertig
gebracht, das Wort auszuſprechen: „Macht euren
Dreck alleene“. Gegenüber dieſem Verhalten der
Rechtsoppoſition ſei die Haltung der Sozialdemokra-
tie als beſonnen anzuerkennen.

Der Zentralvorſtand der Volkspartei nahm
ein umfangreiches Aktionsprogramm an, in dem
die Einrichtung einer zweiten Kammer, eine
ſchleunige Reichsreform. die Einſetzung des
Reichspräſidenten zum Oberhaupt des Landes
Preußen und die Heraufſetzung des Wahlalters
auf 25 Jahre gefordert wird.

Reinfall der Rechtsoppoſit on
Volksbegehren in Kaiſerslautern geſcheitert.

Das von den Nationalſozialiſten eingeleitete
Volksbegehren auf Auflöſung des Stadt-
rates von Kaiſerslautern iſt geſcheitert.
Für das Volksbegehren ſtimmten 16 041 Perſonen,
dagegen 15 358. Nach der bayriſchen Gemeinde-
ordnung können Stadtverordnetenverſammlungen
nur aufgelöſt werden, wenn zwei Fünftel der ſich
an der Wahl beteiligenden Perſonen dafür ſtimmen.

Sozialdemokraten, Demokraten, Bayriſche Volks
partei, Zentrum und Mieter ſtimmten gegen die
Auflöſung des Gemeinderats. Die Deutſche Volks
partei, die Wirtſchaftspartei ſowie ſämtliche Rechts
ſplitter befanden ſich wieder im Bunde mit den
Nazis und ihrem Anhängſel, den Deutſchnationalen.

Stahlhelmpleite
in Frankfurt a. M.

Der Stahlhelmführer Seldte, der am Sonntag
in einer „Rieſenkundgebung“ in Frankfurt a. M.
in der Feſthalle zum Volksbegehren ſprechen
ſollte, erlebte eine nicht geringe Enttäuſchung. Ob
wohl man den Stahlhelm aus der weiteren und
näheren Umgebung Frankfurts mobiliſierte, ja ſo
gar Delegationen aus Wetzlar, Gießen und Mainz
nach Frankfurt delegiert hatte, wurde die Keſthalle
nur halb gefüllt. Die Eröffnung der Kund-
gebung wurde deshalb annähernd dreiviertel Stun-
den verzögert. Dennoch wurde der Saal nicht beſſer
beſetzt. Die Verſammlungsleitung machte deshalb in
Uebereinſtimmung mit Seldte nach deſſen Rede
kurzen Prozeß und beendete die „Rieſendemonſtra-
tion“ in 39 Minuten.

Rumäniens neuer Miniſterpräſident. Der
Antiſemitenführer Nikolas Jorga iſt wie uns
aus Bukareſt gemeldet wird zum rumäniſchen
Miniſterpräſidenten ernannt worden. Die Er-
nennung hat allgemeine Ueberraſchung hervor-

um das Volksbegehren durchzubringen. gerufen.

Der Vater des „Robinſon“.
Der größte Bucherfolg, den die Weltliteratur

bis auf den heutigen Tag aufzuweiſen hat, iſt
noch immer der „Robinſon“ des vor 200
rer verſtorbenen Daniel Defoe. So-
fort bei Erſcheinen des Werkes, im April 1719
in London, war die arzt für dieſeAbenteurergeſchichte beiſpiellos; Auflage um
Auflage mußte hergeſtellt werden, und auch das
Ausland zeigte gleich ein großes Intereſſe für
die Schöpfung. nige Monate ſpäter lag auch
bereits eine deutſche Uebertragung vor. Jn
allen möglichen und „unmöglichen“ Sprachen
wurde Defoe's Buch überſetzt; hier als Volks
roman mit moralſierender Tendenz und beinahe
300 Seiten Umfang, dort als knappes, zuſam
mengedrängtes Kinderbuch leichteſter Art. Und
dann kam die umfangreiche Schar der Nach-
ahmungen. Jns Unermeßliche ging's. Echte
und falſche „Robinſone“ bevölkerten den Markt.

tte es damals ſchon die heutigen Urheber-chutzgeſetze gegeben: Daniel da wäre ein
vielfacher Millionär geworden. So aber ſtarb
er am 26. April 1731 in London in recht
dürftigen Verhältniſſen.

Aber es wäre ungerecht, in Defoe
den Vater eines heute noch beliebten Kinder
und Jugendbuches zu ſehen. Jm Gegenteil: wie
bei ſo manchem anderen berühmten Geſtalter
nachmals bekannt gewordener Jugend und
Volksbücher war auch dieſes Mannes Tagewerk
mit ernſteren Dingen angefüllt. Von Jugendauf befaßte ſich Deſoe mit politiſchen An-

elegenheiten. Er gab eine Zeitſchrift
eraus, in der er ſich a h Fragenwidmete und gegen einen übertriebenen Natio-nalismus zu gelbe zog. Da er gegen mächtige

Gegner zu kämpfen hatte, hielt er es eine
lang für das Beſte, ins Ausland zu gehen.Als er ſpäter in ſeine Heimat u udkehrie,
mußte er wegen ſeines temperamentvollen oppo
tionellen Weſens Gefängnishaft und
rangerſtehen über ſich ergehen laſſen.

ennoch ſetzte ſich die Oeffentlichkeit bereits in
ſtarkem Maße für den inzwiſchen volkstümlich
gewordenen Publiziſten ein. Jn großen Scharendrängte ſich das Londoner Volk nach der Pran-
gerſäule, an der Defoe ſtand, und ſchüttete Blu-
men vor ihm aus. Und während ſeiner Jnhaf-

ßenaufläufen, ſo daß die Behörden es für
angebracht hielten, Defoe aus der Haft zu ent-
laſſen. Das war zu einer Zeit, als die ſpäter
r Jugendgeſchichte von dem vonugend auf in der Welt umhergetriebenen aben-
teuerluſtigen Engländer Robinſon Cruſoe noch
gar nicht erſchienen war!

Wir ſagten ſchon oben, daß auch die Verfaſ-
ſer anderer berühmter Jugendbücher tapfere
Männer der Politik und der Feder waren. Es
ſei nur an die deutſchen Märchenſammler, die
Brüder Grimm erinnert, die, als ſie 1837
Segen den Verfaſſungsbruch ihres hannoverſchen
r im Kreiſe der „Göttinger Sieben“

(Profeſſoren) ſcharf proteſtierten, ihres Hoch-
chulamtes enthoben wurden. Oder an Jona-
than Swift, den Verfaſſer von „Gullivers
Reiſen“ und Landsmann Defoe's, der ſcharfſin
nig und mit ſpitzer Feder der damaligen offi-
ziellen Geſellſchaft Englands zu Leibe rückte,und der am Schluſſe les Kampfes von der
mannigfachen herrſchenden Unwahrhaftigkeit ſo
angewidert wurde, daß er von der politiſchen
Bühne abtrat und ſich ins Fabelreich 47277
Oder auch an Harriet Beecher-Stuwe,
die mit ihrem Sklavenbuche „Onkel Toms Hütte“
eine ſehr ernſte ſoziale Miſſion verfolgte

Daniel Defoe (der der Sohn eines Fleiſchers
war und urſprünglich Foe hieß) hat in ſeinem
Leben neben ungezählten Zeitungsartikeln nicht
weniger als 250 Schriften verfaßt. Bis auf den
„Robinſon“ und ein ſozialkritiſches
Werk, das in der deutſchen Ueberſetzung den
Titel trägt „Soziale Fragen vor 200 Jahren“
alſo von heute aus zurückgerechnet), ſind dieſe
chriften heute vergeſſen. Jn engliſchen Biblio-

theken gibt es gewiß noch das eine und andere
ſeiner geſchichtlichen und zeitkritiſchen Bücher,
und auch Exemplare der von ihm herausgegebe-
nen Zeitſchriften werden aus bibliophilem Jn-
tereſſe ſorgſam aufbewahrt; ſ aber lebt auch
dort dieſe Seite des großen Fechters nicht mehr.Dagegen werden ne immer Ju-

endbücher geleſen, die er im Anſchluß an
einen großen r h e riebenat. Zu beachten iſt übrigens, da urſprüng-
iche „Robinſon“ verhältnismä kurz war,
und daß erſt der beiſpielloſe Erfolg den Autor
veranlaßte, in zwei Fortſetzungen dem Werke
jene moraliſierende Note zu geben, von der ein

tierung kam es gar zu demonſtrativen Stra J. R daZu als r 3 pr.

So haben Menſchen und Bücherſchichte und ihre Schickſale. We

Bolksbühnentag in Eisleben.
Die Bezirkstagung der mitteldeutſchen

Volksbühnen war diesmal mit der Zehn-
jahrfeier der Volksbühne Eisleben verbunden.
Ueber 60 Delegierte aus Anhalt und der Pro
vinz Sachſen nahmen mit mehreren hundert
Mitgliedern der Eisleber Volksbühne an der
ggnngenen Jubiläumsfeier am Sonnabend, dem
8. April in der „Terraſſe“ in Eisleben teil.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Referat
eines der ſachkundigſten Theaterorganiſatoren
Deutſchlands Dr Neſtriepke (Berlin) ſprach
über das aktuelle Thema: „Kulturabbau

Kulturaufbau“.
Am Sonntag fand die Arbeitstagung im

Stadtverordneten Sitzungsſaal in Eisleben
ſtatt. Oberſtudiendirektor Dr. Schauer aus
Magdeburg ſprach über „Das moderne Drama“.
Seine Erkenntniſſe ſind in der praktiſchen Volks
bühnenarbeit gewonnen. Es haftet ihnen keine
akademiſche Ueberheblichkeit an. Wie ſelbſtver
ſtändlich ergeben ſich ſeine Folgerungen für die
Spielplangeſtaltung der Volksbühnen Pflege
der Tradition, aber zugleich Schaffung einer
neuen Tradition aus der n und

ihre Ge-
J. Kl.

dem Geſtaltungswillen der Gegenwart, fordert
ſein Referat. en jeder ſpekulativen
Aktualität im modernen Drama, aber aufmerk-
ſames L auf alles Werdende. Tendenz
als geiſtige Abſicht darf die Volksbühnen nicht
ſchrecken, aber jede Vorſicht gegenüber Konjunk-
turſtücken und propagandiſtiſcher Plakatkunſt iſt
geboten. Volksbühnen ſollen nicht Kunſtkenner
erziehen, ſondern Bekenner, nicht Mitläufer,
ſondern Vorläufer. Auch vom Schaffen der
jungen Generationen führen Wege in die Be-
reiche ewiger Gültigkeiten. Volksbühne das iſt
lebendiges, bewegendes, ren ger Theater.
Mit Recht fanden die Ausführungen ſtürmiſche
Zuſtimmung.

Der t Geſchäftsbericht wurde von
Arthur Garbſch (Halle) erſtattet. An Zah-
len, die für ſich ſelber wurde verdeutlicht,
wie die geiſtigen Ziele der Volksbühnenbewegung
realiſiert werden. Mit aufrichtiger Freude
hört man, daß die Not der Zeit der Bewegung

Mitglieder in Anhalt und Provinz Sach-
ſen iſt auf 23 000 geſtiegen, die in einer Spiel
zeit 211 000 Plätze den Theatern abnehmen. An-
nähernd 330 000 Mk. lieferten die 22 Vereine
des Bezirks an die Theater ab, und boten ihnen
damit eine beachtliche wirtſchaftliche Hilfe. Die
gen der Sonderveranſtaltungen iſt ſtark im

chſen. Der Gewinnung der Jugend als
Theaterbeſucher wurde erhöhte Aufmerkſamkeit
ugewandt. Für den W Beſuch des

rzer Bergtheaters ſollen rechtzeitig organiſa-
toriſche Vorbereitungen getroffen werden. Kurz:
der Bericht bot ein Bild bewegten Lebens.
Voller Hoffnungen ſchließen die Volksbühnenein ſchweres Jahr ab, voller Hoffnungen wenden

fe ſich neuen Aufgaben zu. Dieſe Stimmung
achte die kurze Debatte zum Ausdruck. Jn

voller Einſtimmigkeit verliefen die Wahlen.
Der Bezirksvorſitzende Stadtrat Steinke aus

wiedergewählt. Die übrigen
Vorſtandsmitglieder werden von Magdeburg,
Halle und Aſchersleben geſtellt.

Die Spielplankonferenz genehmigte die Vor-
ſchläge der Theaterleitung. Eine vorangegan-
gene Korreſpondenz hatte Wünſche und An-
a der Spielorte bereits geklärt. Die
Leiſtungen des Mitteldeutſchen Landestheaters
wurden ohne Einſchränkung gelobt. Das nächſte
Jahr wird u. a. die Aufführungen von .Eg-
mont“, „Jphigenie“, Sturm im r
„Das Bleigewicht“, „Der Mann, den ſein Ge-
wiſſen trieb“ bringen; als Sonderveranſtaltung
ſoll „Die Dreigroſchenoper“ einſtudiert werden.

Gratistheater für Arbeitsloſe. Die Kölner
Theaterverwaltung hat für die Erwerbsloſen
Theatervorſtellungen ohne Eintrittsgeld eingerichtet.
In den nächſten zwei Monaten werden für die
Arbeitsloſen zwei Opern und zwei Schauſpiele ge
geben. Jn Berlin findet am 26. April im Deutſchen
Theater für Arbeitsloſe eine Gratisvorſtellung des
Zuckmayerſchen „Hauptmann von Köpenick“ ſtatt.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Volksbühne. „Eliſabeth von von Ferd. Bruckner

nochmals am 23. für B, am 25.
Den Mitgliedern wird empfohlen, den ausf

leitenden ſt undu leſen. Die Operette na“ nochmalsarten in der Geſchäft ger r 2

Montag eegen 3in der Provinz und im ganzen Reich keinenSchaden getan hat. Die S&eſamtzeh der
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Ferntransporte.
Ein ganz neuer Typ im Autoverkehr hat ſich

in letzter Zeit entwickelt. Mitten im Straßen-
gewühl, zwiſchen Mietdroſchken, großen und kleinen
Perſonenwagen, Schnellaſtkraftwagen und anderen
erſcheinen die Ferntransportautos.

Es ſind meiſt ſehr große Wagen, faſt immer
Sechsachſer mit Anhänger. Große, graue Planen
verhüllen den Jnhalt und erinnern an die Pferde-
wagentransporte des Mittelalters.

Mit dieſen hat das neuzeitliche Fuhrweſen noch
manches gemeinſam. Jhnen gehört die Land

Jhre Aufgabe iſt es, Bedarfsgüter auf
ſchnellſten Wege zum Beſtimmungsort zu

bringen. Der Eiſenbahn iſt hier im Güterverkehr
ihr ſchärfſter Konkurrent erſtanden.

Meiſt kommen die Transporte von weit her.
Die Nummernſchilder ſind ſchon gar nicht zu leſen,
oder wenn ſchon tragen ſie meiſt ein unbekann-
tes, ungewohntes Zeichen aus dem Rheinland,
aus Königsberg oder ſonſtwo her.

Unauffällig fahren die Autos durch die Straßen
der Stadt. Aber gerade dadurch fallen ſie auf.
Schmuckloſe Wagen mit irgendeiner Firma ſuchen
ſie ihren Weg. Die Wegweiſer geben ihnen die
Richtung die Landſtraße.

Draußen fährt das Auto ſcharf, der Motor
ſummt und ſurrt über glatte Straßen auf
holprigem Pflaſter Stunde auf Stunde.
Dörfer bleiben rechts und links liegen oder werden
durchfahren.

Umleitungen auf den Landſtraßen, Tanken,
Motordefekte, Kälte, Hitze ſind ſo die Freuden
dieſer Chauffeure.

Die nächſte Stadt, die nächſten Landſtraßen,
immer weiter.

Der Tag geht zu Ende, die Scheinwerfer boh-
ren ſich in die Nacht.

Durch ganz Deutſchland fahren manche Wagen.
Hunderte von Kilometer werden zurückgelegt.
Die Ferntransporte fahren bei Tag und bei Nacht.

Keine weitere Beſſerung
des halliſchen Arbeitsmarktes.

Es wird Zeit, daß man die großen Hochbauprojekte
in Angriff nimmt.

Die Zahl der Arbeitſuchenden in HalleStadt
betrug am 15. April 19 032 (am 1. April 19 025).
Davon waren Unterſtützungsempfänger 10237
(1. April 10 362). Für den Stadtbezirk
Halle iſt alſo keine Beſſerung in der Be
richtszeit feſtzuſtellen. Seinen Hauptgrund hat das
darin, daß mit den zahlreichen geplanten Hoch-
bauten noch nicht begonnen wurde. Der Bau
markt liegt in Halle ſtill. Es muß daher von neuem
die Forderung erhoben werden: Heraus mit den
Bauprojekten aus den Behördenſchubfächern!

Jm übrigen Bezirk des Arbeitsamtes Halle
enkte ſich in der Berichtszeit die Zahl der Arbeit-
uchenden von 43 857 um 855 auf 43 002 und die

l der vom Arbeitsamt unterſtützten Perſonen
von 28 943 um 1016 auf 27 927. Der Rückgang
beträgt ſomit bei den Arbeitſuchenden 1,9 Prozent
und 3,5 Prozent bei den Unterſtützten. Alle Stadt
und Landkreiſe außer dem Stadtkreis Halle ſind
an der Entlaſtung beteiligt. Prozentual iſt
der Rückgang bei den weiblichen Arbeitſuchen-
den (4 Prozent) ſtärker als bei den männlichen
(1,5 Prozent).

50 Jahre im Dienſte der ſchwarzen
Kunſt.
iläum kann unſer Genoſſe

Ernſt Richter heute feiern. Er ſteht 50 Jahre
im Dienſte der ſchwarzen Kunſt, d. h. er feiert
ſein 50jähriges Arbeitsjubiläum als Buchdrucker.
Seit 35 Jahren wirkt Genoſſe Richter ſchon als
Schriftſetzer an der des „Volksblatts“
mit. Am 6. Dezember 1896 trat er nämlich in die
„Volksblatt“Druckerei ein. Wie ſich das für jeden
denkenden Buchdrucker trat er am Tage
nach Beendigung ſeiner Lehrzeit (1885) dem Buch-
dvuckerverbande bei, dem er mithin 46 Jahre an

hört. Wir wünſchen unſerem Mitarbeiter allesGute und würden uns freuen, wenn wir ihn noch

recht lange als Schaffenden in unſerer Mitte
ſehen könnten.

Proteſt der Kriegsopfer.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs

teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen veranſtal-
tete am Sonntag im ganzen Reich große Proteſt
kundgebungen gegen die Kürzung der Jnvaliden-
und Hinterbliebenenrente. Jn Magdeburg nahmen
etwa 10 000 Perſonen an der Kundgebung teil.
Auch im übrigen Reich war die Teilnahme an
den Veranſtaltungen außerordentlich gut. Jn
allen Verſammlungen wurde gegen den Abbau der
Rechte der Kriegsopfer durch die Annahme einer
entſprechenden Entſchließung entſchieden proteſtiert.

Lehrgänge für Geſlügelzucht. Am 4. Mai beW in der ſtaatlich anerkammien Lehr und Ver
uchsanſtalt für Vefſügelznan an HalleCröllwitz ein
vierwöchiger Lehrgang für Fortgeſchrittene, an dem
auch Anfänger teilnehmen können. Der Lehrgang
endet mit den bekannten Cröllwitzer Geflügeltagen

Ein ſeltenes

Jn. einer Zeit der ſchwerſten wirtſchaftlichen Kriſe, der drohenden faſchiſtiſchen r
tatur, des Generalangriffes auf die Rechte und
Lebensbedingungen des arbeitenden Volkes, der
Aushöhlung der Sozialverſicherung, feiern wirin dieſem Jahre den 1. Mai. illionen von

Arbeitsloſen warten vergeblich auf Arbeit, die
ohnehin kärglichen Unterſtützungen will man
noch weiter abbauen, offene und verſteckte
Faſchiſten wollen der Arbeiterſchaft die poli-
tiſchen Rechte und jede Aufſtiegsmöglichkeit
rauben, die Unternehmer ſind dabei, den Lohn
abbau noch weiter zu ſteigern und daneben die
Sozialverſicherung zu erſchüttern.

Noch niemals war die Arbeiterklaſſe ſo be
droht als jetzt, noch niemals war Einheit
und Geſchloſſenheit notwendiger als in der

gegenwärtigen Zeit

Deshalb fordern wir die Arbeiter-, An
geſtellten- und Beamtenſchaft auf, am 1. Mai
den unerſchütterlichen Kampfeswillen des orga-
niſierten Proletariats zu bekunden, durch

vollſtändige Arbeitsruhe, durch
eine machtvolle Demonſtration.

Für die Einführung der 40StundenWoche.

n umM

Zum I. Mai 7937
Arßbeiter. Angestellte, Beomte, frweröslose!
Aercus zur Demonstration am T. Mai

Für die Sicherung der Sozialverſicherung.
Für Arbeitsbeſchaffung.

len a Vheſheſemmnang in Pro
Gegen die Lohnabbauoffenſive der Unter

nehmer.

Gegen den geplanten Unterſtützungsabbau.
Gegen ſoziale und politiſche Reaktion.
Gegen den Faſchismus.

Gegen alle Hewerkſchaftsfeinde!
Für Aufſtieg und Macht der

Arbetterk aſſe!
Jeder klaſſenbewußte Arbeiter, Angeſtellte

und Beamte demonſtriert am 1. Mai unter dem
Banner der freien Gewerkſchaften. Stellen um
9.30 Uhr auf dem Paradeplatz. Demon-
ſtration durch die Stadt nach dem „Volks-
park“. Hier Anſprache durch ein Mitglied des
Bundesvorſtandes des ADGVB.

Allgem. Deutſcher Gewerkſchaftsbund
Ortsausſchuß Halle.

Afa-Ortskartell Halle.
Allgemeiner Deutſcher Beamtenbund

Für die Sicherung des Reallohnes.

Halle, den 20. April.
Jm Lohnkampf der Steinſetzer Mitteldeutſch

lands iſt, nachdem die Arbeitnehmer den vom
Sonderſchlichter mit den Unternehmerſtimmen ge
ſällten Lohnſchiedsſpruch abgelehnt haben,
ſeitens des Unternehmerverbandes die Verbind-
lichkeit beantragt worden.

Der Reichsarbeitsminiſter hatte die beiden
Parteien zum 17. April zur Nachverhandlung ge
baden. Jn dieſer Verhandlung erklärte der Vor
ſitzende des Mitteldeutſchen Unternehmerverbandes,
das er und ſeine beiden Mitwirkenden, Steinſetz
meiſter Fehr in Kaſſel und Arlt in Halle
„nur blutenden Herzens dem Schiedsſpruch zu

W mmt“ hätten. Ein Lohnabbau von rund
1 che Frpent, wie ihr gefällter Lohnſchiedsſpruch vor

en

viel zu gering und entſpreche nicht ihren Er
wartungen.

Der Vertreter des Reichsarbeitsminiſters ſuchte
eine Verſtändigung herbeizuführen. Bei der
ſcharfmacheriſchen Einſtellung der drei 3
nehmervertreter war das natürlich von vornherein
vergebene Mühe. Der Lohnraubſchiedsſpruch ſieht

Unter

Ortskartell Halle.

Blutende Anternehmerherzen

14 Prozent Lohnkürzung iſt den Steinſetzunternehmern noch zu wenig
ans Hungern gewöhnt, ſollen die Stundenlöhne um
16 Pfennig reduziert werden, welchem Raub dann
aber ein weiterer um 4 Pfennig folgen ſoll. Die
Unternehmer hoffen auf das beſtimmteſte, daß der
Reichsarbeitsminiſter die Verbindlichkeit ausſpricht.
Es wäre mehr als empörend, wenn dieſem Ver
langen entſprochen würde. Jedenfalls wird ſich die

des Steinſetzergewerbes zu wehren
wiſſen.

SPD.
Ortsverein Halle.

Am Di dem 21. April. abends
8 Uhr, findet im V JSaal, eine ch venuge
Mitelteder-Verxammlung
statt. Reichs bg. Gen. Peters
epricht ber Die politischeLage. Wir erwarten, daß unsere

einen Abbau von 20 Pf. pro Stunde vor. Zunächſt
damit ſich die Arbeiterſchaft des Steinſetzergewerbes

Leben und Sterben
Die Bevölkerungsvorgänge einer Stadt wie

Halle mit ihren zahlreichen öffentlichen und pri-
vaten Einrichtungen zur Pflege und Erhaltung des
Menſchenlebens werden durch dieſe Einrichtungen
erheblich beeinflußt. Es erſcheint ſonderbar, aber
es iſt wahr,

man kommt oft von auswärts nach Halle, um
neues Leben zu ſchaffen oder um zu ſterben.

So führen Geburten und Sterbefälle recht viele
Ortsfremde nach Halle. Von 100 Lebend-
geburten waren im letzten Jahre 17,8 Prozent
ortsfremd; etwa ein Sechſtel aller Lebend-
geburten entfällt alſo auf ortsfremde Mütter.
Die einheimiſche Bevölkerung hat demgemäß aus
eigener Kraft eine merklich kleinere Ge-
burtenhäufigkeit, als es die Geſamtmaſſe der Le
bendgeborenen vermuten läßt. esaber dieſe kleinere Geburtenhäufigkeit der

ſtädtiſchen Bevölkerung findet durch eine ent-
ſprechende Sterbefallhäufigkeit Orts-
remder einen vollen Ausgleich. Es ergibt ſich

die Tatſache, daß der Geburtenüberſchuß der ein
heimiſchen Bevölkerung beträchtlich größer iſt als
der einſchließlich der Ortsfremden. Es be-
trug der Geburtenüberſchuß im ganzen Jahr
1 3,0 pro Hundert (1929:1,9), in der ein

eimiſchen Bevölkerung 4,1 pro Hundert
(1929: 3,4).

(88. bis 31. Mai).
bela die BevölDie e e

Mitglieder restlos erscheinen.
Das Sekretariat

Der Tod von auswärts
in der Stadt Halle.
zwar unterſtützen ſie die Geburtehäufigkeit, aber ſie
bilden in den Sterbefällen einen viel ſtärkeren
Anteil, ſo daß der Abgleich der r r Be
völkerungsvorzänge bedeutend günſtiger iſt als
bei Einbeziehung der Ortsfremden.

Jntereſſant iſt auch, daß ganz beſtimmte
Krankheiten große Mengen Ortsfremder nach
Halle führen, ſo daß das Hervortreten beſtimmter
Todesurſachen in der Geſamtbevölkerung
durchaus nicht Schlüſſe auf den Geſundheitszuſtand
der halliſchen Bevölkerung zuläßt. Am ſtärk-
ſten über dem Durchſchnitt von 29.0 Prozent lie-
gen die Fälle von Mord, die ſämtlich (es waren
nur vier) ortsfremde Perſonen betrafen, alſo
100 Prozent für dieſe ausmachten! Dann der Toe
durch Blinddarmentzündung mit 64,3 Prozent,
durch Krankheit der Verdauungsorgane mit 46,5
Prozent Ortsfremden. An vierter Stelle ſteht der
Anteil Ortsfremder an Verunglückungen, an fünf-
ter der an Krebskrankheiten, an ſechſter der an
übertragbaren Krankheiten, hauptſächlich Tuber-
kuloſe (31,9 Prozent).

Man ſieht hieraus die hohe Belaſtung Halles
mit auswärtiger Tuberkuloſe.

An den übrigen Todesurſachen iſt die einheimiſche
Bevölkerung ſtörker beteiligt. Man kann alſo
ſagen, daß die Umgebung der Großſtadt ſich in
bezug auf die Sterblichkeit durch die Abgabe
Schwerkranker an die Stadt außerordentlich
en t laſtet.

Vortrag über Rußland.
Partei, und Gewerkſchaftsfunktionäre, ewerkſchaftlich organiſierte Seldäralers

Freitag, den 24. April, 19.30 Uhr, im großen
Saal des Volksparks“ Lichtbildervortra
des Gen. Oswald Zienau (Berlin) über ß

„Sowjet Rußland unter beſonderer BVerück
chtigung des Fünfjahresplanes.“ (Wirtſchaft,

itik, Zukunft.)
Eintritt nur gegen beſonderen Ausweis, der in

den Gewerkſchaftsbüros, im Arbeiterſekretariat, im
Parteiſekretariat und im Zigarrengeſchäft Albrerh
Lindenſtraße 53, zu haben iſt.

SPD. Metallarbeiter.
Der Fraktionsvorſtand trifft ſich heuteabend zu einer kurzen Beſprechung h um

7 Uhr im „Volkspark“. Jm übrigen werden die
Kollegen der Amſterdamer Richtung erſucht, an der
en abend ſtattfindenden Mitgliederver-

ammlung zahlreich teilzunehmen.
Der Fraktionsvorſtand. Emil Lange.

Der deutſche Oſten.
Und die „Deutſchen“ Halles.

Geſtern mittag wurde in den ehemaligen
Reſtaurationsräumen von Pottel u. Broskowſki,
Ecke Gr. UlrichſtraßeUniverſitätsring, die Aus
ſtellung „Der deutſche Oſten“ eröffnet. Die
Eröffnungsfeier fand in der Aula der Univerſität
ſtatt. Wie ſtark das Intereſſe unſerer ſogenannten
nationalen Kreiſe in Halle an dieſer wohl
im beſten Sinne nationalen Angelegenheit der
Oſtfrage iſt, konnte man daraus erſehen, daß bei-
ſpielsweiſe die Studentenſchaft nicht ver
treten war. Sie hatte nur ihre Korpsdiener mit
den Fahnen entſandt, und all das nur, weil die
en unter der Flagge Schwarz-Rot- Gold
ſtattfand. Jm anderen Falle wäre ſie natürlichin vollem Wichs erſchienen.

So fand denn die Feier vor den Vertretern
der in Halle vertretenen Grenzlandvereine und
einigen anderen geladenen Gäſten ſtatt. Zunächſt
ſprach Geheimrat Schmid im Namen des Deut-
ſchen Oſtbundes, der zuſammen mit der Arbeits
gemeinſchaft der Grenzverbände in Halle und mit
dem ReichsPommernBund die Ausſtellung ver-
anſtaltet. Die Schönheit und die hiſtoriſche Be-
deutung des deutſchen Oſtens, ſo betonte er, ſoll
die Ausſtellung zeigen und damit die Bande
zwiſchen Mitteldeutſchland und dem deutſchen
Oſten feſter knüpfen. Als Vertreter der Regierung
ſprach Regierungspräſident v. Harnack, der in
beſonderem die Beziehung Mitteldeutſchlands zum
Oſten als eine Mittlerſtellung zwiſchen Oſten und
Weſten charakteriſierte. Prof. Fleiſchmann
ſprach in längeren Ausführungen über die ma-
teriellen und geiſtigen Beziehungen zwiſchen
Mitteldeutſchland und dem Oſten.

Die Ausſtellung
ſelbſt vermittelt an Hand von zahlreichen guten
Photographien, w. 1 der Jnduſtrie, der
Volkskunſt und der Kunſt ein gutes Bild von
den unſchätzbaren kulturellen Kräften im deutſchen
Oſten. Karten charakteriſieren die Sinnloſigkeit
der Grenzziehung im Oſten und damit die Sinn-
loſigkeit nationaliſtiſcher Politik überhaupt, die es
durch eine Politik der Vernunft für immer aus-
zuſchalten gilt.

Fort mit den Fwergkaſſen!
Die Notverordnung zur Kranken-

verſicherung vom 26. Juni 1930 enthielt u. a.
auch die Beſtimmung, daß Jnnungskranken-
kaſſen mit weniger als 150 Mitglieder zu
ſchließen ſind. Das war einer der wenigen beſcheide-
nen ſozialpolitiſchen Fortſchritte, womit die bitteren
Pillen der Notverordnung etwas verſüßt werden
ſollten. Seit dem Erlaß der Notverordnung hat
man tatſächlich auch ab und zu gehört, daß eine allzu
kleine Krankenkaſſe geſchloſſen wurde. Etwas
Durchgreifendes iſt jedoch nicht ge-
ſchehen. Die Notverordnung iſt ſeinerzeit gegen
die Verſicherten mit aller Schärfe durchgeführt
worden. Man darf daher verlangen, daß ſie ebenſo
ſcharf auch dort durchgeſetzt wird, wo es ſich nicht
um das Wehe, ſondern um das Wohl der Ver-
ſicherten handelt. Daß die Zwergkrankenkaſſen ein
Hemmnis für jeden Fortſchritt in der Kranken-
verſicherung ſind, ſteht feſt. Es wird daher Zeit,
daß mit diefen Kaſſen Schluß gemacht wird.

Geſetze ſind dazu da, daß ſie durchgeführt werden.
Für ſozialpolitiſche Geſetze gilt das gen beſonders.
Wie lange noch ſollen die Zwergkrankenkaſſen gegen
Geſetz und Recht weiterbeſtehen?
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Für die Betriebskrankenkaſſen be-
ſteht die gleiche Vorſchrift, wie ſie die Notverord
nung brachte, ſchon ſeit Jahren: aber auch da ſtand
ſie faſt nur auf dem Papier. So gab es nach der
Reichsſtatiſtik vom Jahre 1928 noch 728 Betriebs-
krankenkaſſen, die weniger als 150 Mitglieder hatten.

Hif'os und allein.
Jn der Burgſtraße drang geſtern die Polizei

gewaltſam in die Wohnung einer 30fährigen Frau
ein, die ſeit Sonnabend kein Lebenszeichen mehr
gegeben hatte. Die Frau wurde in hilfloſem g.
ſtande aufgefunden und mußte in die Klirik ein-
geliefert werden.

Geſchnappter Motorradmarder. Am Sonn
abendabend wurde auf dem Moritzzwinger ein als
geſtohlen gemeldetes Motorrad geſichtet. Der Fah

ger das Motorrad wurden aufs Polizeirevier
gebracht.



iche

Krankenhaus. Sind ſie gen
Entgelt beſchäftigt und durch ihre Krankheit ar
unfähig geworden, erhalten ſie ein Krankengeld
in der Höhe ihres halben Arbeitsverdienſtes.

Ueber die geſetzlichen Pflichtleiſtungen hinaus
nehmen ſich manche Krankenkaſſen dieſer aller
jüngſten Mitglieder noch in beſonderem Maße an,
indem ſie vorzugsweiſe ſchwächliche, in der Ent-
wicklung zurückgebliebene und darum in ihrer Ge
ſundheit beſonders bedrohte m in ihre Kur
und Geneſungsheime entſenden. Ob die Kranken-kaſſen aug in Zukunft zu dieſen r r 7
noch in der Lage ſein werden, und ob ſie ihre ge
ſundheitsfürſorgeriſche Arbeit noch weiter ausbauen
können, hängt einerſeits von der allgemeinen wirt-
ſchaftlichen und politiſchen Lage, andererſei t von
der bewußten Mitarbeit der Verſicherten und nicht
zuletzt der jungen Generation ab.

Ein bißchen ſchneller,
Frau Fuftitia.

Beſchleunigung von Verkehrsunfallprozeſſen vor
dem Zivilgericht.

a bürgerlichen die ſich anVerkehrsunfälle anſchließen, iſt bei der zunehmen
den Verkehrsentwicklung im Jntereſſe aller Be-
teiligten eine möglichſt ſchnelle Aufklärung desTatbeſtandes beſonders erwünſcht. Der renßiſche

Juſtizminiſter weiſt deshalb in einer Allgemeinen
Verfügung die Gerichte darauf hin, daß es im
Intereſſe einer ſolchen Beſchleunigung liege, wenn
der Vorſitzende oder ein von ihm zu beſtimmendes
Mitglied des Prozeßgerichts bereits vor der erſten
Verhandlung alle Anordnungen treffe, die eine
Erledigung des Rechtsſtreites tunlichſt in einer
mündlichen Verhandlung ermöglichten. Jn vielen
Fällen empfehle ſich auch die Anberaumung eines
Termins am Unfallorte oder deſſen Nähe,
r die Vernehmung der Zeugen und Sachver-
tändigen an Ort und Stelle.

Fernhaltung ungeeigneter Perſonen vom Schöffen
und Geſchworenenamt.

Jn letzter Zeit iſt in der Oeffentlichkeit wieder
holt dadurch Beunruhigung hervorgerufen worden,
daß an Strafverhandlungen un geeignete Per-
ſonen als Schöffen oder Geſchworene teilgenommen
haben. Um ſolche Vorkommniſſe nach Möglichkeit ſfen kann. Zu dem gleichen Zweck ſoll vor oder bei Näheres Jnſerat.
auszuſchließen, hat der preußiſche Juſtizminiſter die der Eröffnung des Konkursverfahrens, Die
früher getroffenen Vorkehrungen u. a. dahin er
änzt, daß bei Vernehmung eines Beſchuldigten
ünftig feſtgeſtellt werden ſoll, ob er für das
laufende odex das nächſte Geſchäftsjahr als Schöffe
oder Geſchworener ausgeloſt iſt, damit in den ge

its„Senſationen“

Die halliſchen Straßdenbahner lehnen naziotiſche Einmiſchung ab

Halle, den 20. April. e geweſen wäre. Solltene Glauben n, ſoeint, werden ihm die Senſationen werden die erein Käufer und Leſer gewann, immer dünner. hen r t dieſe
Mit verzweifelten A en ucht man denStragendertauf J tio ſo Kaſer t ennen zu beleben vom Abonnement und dw r. agen, daß über ſolche Frage die

geſtorben. W. x Rubrik in der Reihe de aft ſelbſt e
e

beiden ſehr
gen den amm z n am März beigewohnt
uf einen ken deken ſich ihre die Stra

die Gewerkſchaft durch e a
ie Gew t durch unbeſonneneBeiträge laſſen wollen. ne

Die ungeheuren „Rieſenerfolge“, welche der Berichterſtatter des „Kampf“, daß 60 Straßen
die Nazi-Zelle, Abteilung Straßen-bahner ihren Austritt aus der ärtb a v rin den deiden es rer hätten. Bei einer derartigen Berichterſtattung iſt

am 10. i m i hatte,r n en ine h e ehe e e ei T ver iedſchaft in der freien Sewerkſchaft auf
zugeben.

verſucht ſie r
Straßenbahner heranzukommen. Zu verwundern iſt
dieſer Weg wirklich nicht, denn in der einen Ver Die halliſchen Strafenba wi daß

n Stra ner en, nurilfe der freien r chaften eſammlung waren ſieben, in der zweiten
lien und verbeſſert werden kann. Selbſtverneun Str „Pg.“ Czarnowo- mitſki ſollte über „Unſere Lebensfragen gel

ſprechen. Unſere Berichterſtatter berichten uns nun, ſtändlich muß der Artikelſchreiber auch den
daß Herr r auch mit keinem Wort auf „SPD.Obergenoſſen Direktor Schaumburg
die Lohnfragen dder zu die ſonſtigen wieder verunglmipfen. Und ſo wird ein Aushang
Lebensfragen eingegangen iſt, cheinlichſin den Belegſchaftsſälen der Wehagbetriebe über
weil er keinerlei Ahnung von ſolchen Sachen eine freigewordene r mit einem Miets-
hat, ſondern nur allgemeine Agitation für die preis von monatlich 568 Mk. zum gut g;
NSDAP. für das Wichtigſte hielt. Es mußte in nommen. Wir können hierzu erklären, daß die
folge des Mißerfolges ein anderer Weg geſucht. „Wehag“ über dieſe Wohnung wohl das Ver-werden, um den Straßenbahnern wenigſent den fügu srecht, jedoch auf den Mietspreis keinen

Abſchluß des neuen Lohnabkommens zukommen zu Einfluß hat. Aber es ſcheint uns angebracht,
laſſen, und ſo erſchien im „Kampf“ vom 17. April wenn die Nazis ſelbſt einmal feſtſtellen, wer der
ein Artikel, welcher ſich mit dem „Betrug derlbetr. Hauswirt iſt und welche Partei er
SPD.-Gewerkſchaftsführer“ beſchäftigen am 14. September 1930 gewählt hat. Dann würde
ſollte, für den Kenner der Verhältniſſe aber nurſes ſich zeigen, daß gerade dieſe Partei am
eine Abſchrift der neuen Lohnvereinbarung und r rund hat, ſich über die hohen Mieten

eine zu beſchweren.Rechtfertigung für die Gewerkſchaften di e r J gen
dafür bedeutet, daß durch Vereinbarung eineſ dieſen wenigen Zeilen erſehen, re Intereſſen
beſſere Lohnregelung möglich iſt als durch niemals durch diejengen gewahrt werden können,
Schiedsſprüche, welche mindeſtens einen Lohnabbau 7 durch ab ine Anwürfe und Verleu
von 6 Prozent gebracht hätten, wie uns das in ganz glauben für die Verbeſſerung der Lebenshaltu
Deutſchland bewieſen wurde. der Arbeitnehmer ſorgen zu können. Die Wah

t x einer politiſchen Partei vom S derWir fragen an, ob die Nazizelle jemals geglaubt P. und einer der Jntereſſen der Arbeit
hat, daß durch ihr Schreiben vor den Ver nehmer wahrnehmenden freien Gewerkſchaft, wie
handlungen an den Arbeitgeberverband undſes der Geſamtverband mit ſeinen 700 000 Mit
durch den Appell an das nationale Gefühlſgliedern iſt, dürfte wohl jedem Straßenbahner
der Arbeitgeber irgendeine Verſchlechterung derlleicht fallen!

ſetzlich zuläſſigen Fällen der zuſtändige Amtsrichter! Die Auſ fung für die Baugewerkſchule
benachrichtigt werden und über den Ausſchluß Halle findet am Mittwoch, dem 13. Mati, ſtatt. An
des Schöffen oder Geſchworenen Entſcheidung tref- meldeformulgre im Schulhaus, Gutjahrſtraße 1.

ku ufenſterſcheibe muß dran uben.der Anordnung der vorläufigen Vormund Außer der Schaufenſterſcheibe wurde auch eine
ſchaft oder der Entmündigung nach Mög- Gaslaterne reparaturfertig gemacht, als nämlich
lichkeit feſtgeſtellt werden, ob die betroffenen Per in der g. Nacht ein Perſonenkraftwa en an
ſonen als Schöffen oder Geſchworene ausgeloſt lder Ecke Zieten- und Seydlitzſtraße zu ſehr ſich

ſchon werden.

r Reallohngeber zu bewirkenden

mdungen einige

ngsver

gerna
sordnung StrafAn533 der Rei rſicherugrek“ tgeber einwandfrei

ag. Trotzdem der Arbee gegeni ren, wurdeeiträge abzufüh er vom Amts
4 n Ge h verurteilt,der Ungetlagte wie es nicht ſtrittig war, es

übernommen hatte, die ſozialen Leiſtungen ſei-
ner Arbeitnehmer F7 ihren Lohn und entſpre
chend über dieſen hinaus zu bewerten.

Der tatſächliche Lohn der Arbeitnehmer betrug
mithin den vereinbarten J r die Hälfte

ein Drittel der auf dieſer Summe laſtenden
ſozialen Beiträge. Den Arbeitnehmern erwuchs
an jedem Lohntag der Anſpruch auf dieſen Lohn
mit der Maßgabe, daß nur das Grundgehalt in bar
zu zahlen, der Reſt nach Maßgabe der vom Arbeit

ialen Leiſtungen zu ver
wahren war. Dieſen Verrechnungsbetrag erhielt
der Arbeitgeber automatiſch, und es erwuchs

m ebenſo automatiſch die Verpflichtung,
ihn an die zuſtändige Stelle abzuführen, reſp. Jn
validenmarken zu kleben. Dabei iſt es glei tig,
ob der geſchuldete Lohnteil in der Kaſſe war odernicht. Vſer Vorgang ſollte allen Arbeitgebern,

die es mit der Abführung der ſozialen Verſiche
rungsbeiträge nicht ſo genau nehmen, ernſthafte
Ermahnung ſein!

Letzte Nachrichten.

Naftionalratspräſident Elderſch
Am Montagmorgen um 387 iſt der ſozial

demokratiſche en des öſterreichiſchen National
rats, Matthias Elderſch, im 63. Lebens-
jahre einem Herzſchlag erlegen. Elderſch war vor
inigen Tagen an einer Grippeerkrankt, be

fand ſich aber auf dem T der Beſſerung. Er war
von Beruf Weber. Seit 1901 gehörte er mit kur-

r Unterbrechung dem Parlament an. Nach dem
mſturz wurde er in das Kabinett Renner als Mi-

niſter des Jnnern berufen. Später zum 2. Präſi
denten des Nationalrats und nach den letzten Na
tionalratswahlen im November zum 1. Prä 4 de n-
ten des Nationalrats gewählt. Er war
einer der leitenden Männer in der Kranken-
r und in der Konſumbe-wegun g. Jn den Nationalrat wurde er von dem
erſten Wiener Bezirk gewählt.

c T
Geſchäftsverkehr.

Sarraſani in Sachſen feſtgehalten, weil eine Reihe ſächſiſcher
Städte Sarraſani erſt noch zu einem Gaſtſpiel gewinnen
möchten. Er kommt deshalb erſt einige Tage ſpäter nämlich

vom 28. April bis 4. Mai nach Halle auf den Platz an der
Merſeburger- und Schloſſerſtraße. Es kommt der ganze

ſind. dem Bürgerſteig näherte. Sarraſani mit dem vollſtändigen Jubiläumsprogramm!

Radfahrer! Fahrrad Mäntel Schläuche billigſt 9 9 GummiBieder Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Nähe Markt)

Der Woſßinungsteufeſ Miſſion det köſtlichſte Spargeleſſen, dat dumir bieten könnteſt! Sprich die Wahrheit! Biſt
du tatſächlich im Beſitz dieſes Heilmittels
oder hinkt da noch etwas nebenher? Mach

Roman aus der Segemwaort gceri Junge und ſpanne mir nicht auf die

28 Vom Berniacrd AondmmanmCopyright by C. Handmann Nachf., HalleSaale.

Mit großen wuchtigen Schritten maß dieſer
das Gemach.

Dann, nach etwa zwei Minuten ſchweigſamer
blieb er vor dem Sohne ſtehen und fauchte

ihn an:
„Menſch Erſt haſt du mich um Jeld und

Jut jebracht jetzt bringſt du mich um mein
neues Ehejlück! Jch bin nahe daran, dir den
Hals zu brechen Windhund miſerabler.“

Da öffnete Raffael den noch von dem köſt-
lichſten aller Ueberfälle bebenden Mund und ant-
wortete in wohlgeſetzten Worten, treuherzig, als
ſchöpfe er die Abwehr aus dem tiefſten Grund
ſeiner Seele:

„Aber lieber guter Papa, ich bin doch ganz
und gar unſchuldig an der Umarmung un
ſchuldig wie ein neugeborenes Kind, Papa! Jch
habe ihr doch gar keine Veranlaſſung a ge
geben, aber auch nicht die geringſte, Papa! Schuld
daran trägſt du doch nur ſelbſt.
dein Ebenbild nur mit etwas reparierter
Aufmachung. Das hätteſt du doch längſt in Er-
wägung ziehen müſſen, wenn du tatſächlich mit
der jungen kleinen Sächſin in eine Ehe eingehen
willſt.“

„Belehre mich nicht Judas! Jch bin dein
Vater und du haſt Reſpekt vor mir zu haben.
Aeſtimation Junge! Wie ein Lux haſt
du ſie anjeäugt hypnotiſiert haſt du ſie
wie die Schlange das Täubchen!“

„Aber lieber Papa haſt du jemals Grund
gehabt, mich der Reſpektloſigkeit oder des Unge-
horſams dir gegenüber zu zeihen? Habe ich im
Gegenteil nicht immer die größte Hochachtung und
Bewunderung vor dir zum Ausdruck gebracht
Jawoll! Bewundern tu ich dich! Und das mit
der größten Aufrichtigkeit! Daß du es vermoch-
teſt, einen ſolch köſtlichen Lebensſchatz zu erobern!

ch denke, dazu gehört allenfalls das erforderliche
üſtzeug und das haſt du man doch in Hülle und

Fülle Jch meine wie kann dich da ſo
eine eigentlich luſtige und harmloſe ich
e ſagen: kindliche Szene in Aufregung ver-
e n e

„Worte nichts als Worte ſpektakelte
der Alte Herr und warf die im Wege ſtehenden
Stühle und Seſſel durcheinonder. „Du hätteſt

Jch bin eben

Vortragskünſtler werden ſollen oder 'n Ver
ſicherungsonkel! Worte nichts als Worte.

„Gar nichts hinkt da nebenher, mein guter
Papa! Es iſt die volle und lautere Wahrheit und

Unſchuldſam! Enen beſoffen machen mit Worten, nicht bloß Worte. Jch habe, als ich deinen Brief
das verſtehſt du aus 'n Effeff!“ bekam, mich des Rundfunks bedient (das allerdings

Aechzend und ſtöhnend hielt er inne und ſtrich ſſtark in meine an ſich kn Börſe griff) und
mit dem Taſchentuch den Schweiß aus der

tirn. rſchieRaffael ſah mit heimlichem Entzücken, daß ſich ihn bei den Schultern packte Hier ſieh und
ſeine Verteidigung in gewünſchtem Sinne Wurzel lies: meine Generalvollmacht.
agfabt hatte, denn die Züge im Antlitz des Damit zog er das beſiegelte Blatt aus der
„Alten“ glätteten ſich mehr und mehr, und der Taſche.Zorn in ſeinen Augen war gewichen. Oheim tanzte vor Freude um die

„Alles was du tuſt, iſt harmlos und ſelbſt Stühle herum, die noch von ſeinen Fußtritten ge
ötigt außer Reihe ſtanden. Dann fiel er demverſtändlich“, beendete Oheim die Attacke. u Bo bbiſt überhaupt das harmloſeſte Kind der wat Jungen um den Hals und küßte ihn väterlich dort

Natürlich und ehe ver äp a vorhin ihn Jllt beinahe bräutlich ge
biete ich dir, derarti i widerholen, e i itönnteſt ſonſt die Erfahrung nahen det aus tobie der Valer W wei
Zr re 909) mal bkulißer Ernſt wird dir mit jrobem Feſchütz jekommen bin d

x e mir verſicherte Raffael hierauf, die widerlichen Verhältniſſe mit der ſauberen Jeſell

h e e e le a ee zu ma ehe man i au 3r r a wo es hat. Einen re ſich h z.
eklatanten Beweis haſt du in der Spym in der ich jeſpielt, el ausjelöſcht in meinem Jedainie n
heute zu dir komme. Ich ſagte ja ſchon in einer r das eine ſoll darin für immer leuchten: deine
ganz außerordentlich wichtigen Miſſion allein erſte Tat im Intereſſe deines Vaters!“

du ließeſt mich zu meinem Bedauern noch vnicht zu Worte kommen.“ men i zum Zimmerhörer, um Jlli herbei
u zu„Miſſion Miſſion Miſſionmiſitenſſn ein Wort, das einen weichen Geſchmack u W W 7 glei a

hat; et jibt auer auch zähe und läſtije Miſſionen, wie eteilt und den innt n großten Schmerz mit mir
es ſaftige und dolgerne Spargel jibt. Wat iſt net t en en nigſten Änteil jenommen.
nu deine außerordentliche Miſſion? Biſt gewit Er in weche gentwoyiete.
Miſſionsdirektor geworden? Oder was weiß ich Fſlli hatte ſich eingeſchloſſen
Schnell ſchnell wir wollen dann eſſen Er tiopfte und ne
S Jlleken wird mit ihrer Toilette bald fertig Keine Antwort. r

Sie ſetzten ſich. jer durch das ggetr nicht aber Generelberolmäh J
„W t heißt das nu wieder?“

g rtei im Hauskauf, ſie heult! Na, wenn man das nur noch„Daß mich deine Ge i i PapaHerr tzepfand, Peneraberolmägtigt hat, alle fur re autzr e et m.
Differenzen mit dir auszugleichen.“ wekoſa. „Du mit deinem

Die Wirkung dieſer Mitteilung war ärgerlich hervor, „kannſt einemhen rutſchte zunächſt von ſeiner Shſläge herab bringen. Wien einem ſr
und hing zwiſchen Stuhl und Fußboden, ſeinen jram ſein und doch haſt nur du die Suppe in
Sohn wie ein Weltwunder anſtarrend. Dann aber jebrockt. Ich bin der Dumme, der a
ſprang er mit einem mächtigen Schwung hoch und Jlli mein Jllikind! Sie heult!“

e den en „Miſſionar“ bei den Schultern. ſchritten wandert efſinni ab,van inngey Junge Und das ſagſt wütende Se w en wer 3 r
jetzt erſt?? Det iſt doch 'ne janz erfreulichelblieb er vor dem Sohne ſtehen und trumpfte:

dem s ge

„Vielleicht ſind's nur Weiberlaunen Komm
mit herunter. Eſſen und trinken wir auf deine
Miſſion! Du wirſt Hunger haben

en hatte er auch. Doch ohne Jlli? Jhr zu
liebe hätte er ſchon noch eine Weile gewartet.
Daher antwortete er: „Wollen wir nicht lieber
warten, bis Jlli

„Laß man. Die kommt ſchon, wenn der Magen
ruft ſchnitt der künftige Ehemann die Rede ab.

Damit fuhren ſie, Vater und Sohn, hinab in
den Speiſeſaal. t

O du Mai du wunderbarer
Aber Jlli kam nicht.
Obwohl die auserleſenſten Speiſen, darunter

friſchgeſtochener Spargel in l Butter als
unvermeidliche zeitgemäße likateſſe, ſowie ein
vorzüglicher r die Tafel zierten und zwei
echte Sekt im Kühler ſtanden, mußte das Aus
bleiben des niedlichen Trotzköpfchens, wie Raffael
Jlli nannte, nach und nach ſtörend wirken.

Beveits nach dem Suppengang vermochte der
Alte Herr eine h Unruhe nicht mehr zu ver
heimlichen, die ihn ließ zwang, ſelbſt noch
einmal nachzuſehen und ſein Heil zu verſuchen.
Er fuhr nach oben und klopfte an Jllis Zimmer

tür, rief ſie beim zärtlichſten Namen und bat und
wor ſie, doch aufzumachen und ihn einzulaſſen.

Die Tafel ſei und man warte auf ſie.
„Jul ſei man doch kein Kindeken

ohne jeden olg.
ie ein ſtand er vor derverſchloſſenen Tür, bis ihn die vorüberhuſchendendien ren Geiſter vertrieben. ihe

t und mit bekümmerter Miene te
er im Speiſezimmer wieder an und zuckte
mutig die Schulter, als Raffael ihn mit Fragen
beſtürmte.

„Dieſe Kehrſeite von ihr war mir ſeither un
bekannt; die Art des Verkehrs mir völlig neu. Ver
ſtocktheit wohl jar Je weeß et nich.“

Er ahnte wohl des Pudels Kern, aber er be
nügte ſich nur damit, ſeinem beneidenswerten
ilius naturalis vorwurfsvolle Blicke verſtohlen zu

zuwerfen.
„Verſtocktheit wert kaum“, murmelte ael,

rig r „Weiber

„man hat ine it deVolk. W J x dir De n
charfen, Zurechtweiſung urteilen, ſich als Sün

rin fühlt und nun auf
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Die Arbeitszeit
im Braunkohlenbergbau

billigen die Haltung der GewerkſchaftenVierhundert
bei den Erbeitszeitverhandiungen

Halle, den 20. April.
Die allgemeine reits artty t Lage und

die Auswirkungen, die die
auch im Braunkohlenbergbau

Februar in einer Eingabe an den
verband heranzutreten, um die

Möglichkeiten einer Herabſetzung der Arbeits
zeit zu prüfen.

Es fanden aus dieſem Anlaß Verhandlun-
gen am 17. und 31. März ſowie am 13. April mit
den Arbeitgebern in Halle ſtatt. Ueber das bis
herige Ergebnis dieſer Verhandlungen wurde in
einer am 19. April von 400 Funktionären der a
Tarifvertrag beteiligten Gewerkſchaften abgehalte
nen Konferenz in Halle Stellung genommen.

Schmidt vom Vorſtand des Bergbauinduſtrie-
arbeiter Verbandes betonte, daß die Gewerkſchaften
aus grundſätzlichen Erwägungen heraus eine weitere
Beibehaltung der Mehrarbeit im Braunkohlen-
bergbau für unmöglich hielten. Die Unternehmer
lehnten bei den erſten Verhandlungen die grund-
ſätzliche Auffaſſung der Gewerkſchaften ab. Sie be-
trachteten eine Arbeitszeitverkürzung nur als Not
maßnahme. Da ſie aber aus beſtimmten Grün-
den auch ein Jntereſſe an einer beſſeren Beſchäti-
gung der Betriebe haben, verhielten ſie ſich nicht
prinzipiell ablehnend gegenüber den Wünſchen der
Gewerkſchaften. Jn der zweiten Verhandlung
machten die Unternehmer einen Gegenvorſchlag, in-
dem ſie bezüglich der Arbeitszeit in den Tagebau
und Abraumbetrieben ſowie durchgehenden Anlagen

der Auffaſſung der Gewerkſchaften h
Für den Tiefbau hielten ſie eine Verkürzung der
Arbeitszeit nicht für tragbar. An Stelle der bisher
geltenden Schicht löhne forderten die Unter
nehmer die Einführung der Stunden löhne.
Lohnausgleich für die verkürzte Arbeitszeit könne
ebenfalls nicht gegeben werden. Dieſe Vorſchläge
wurden von den Gewerkſchaften abgelehnt. Der
mitteldeutſche Braunkohlenbergbau mit ſeinen nied-
rigen Löhnen ſei durchaus in der Lage, den Lohn
ausfall für die verkürzte Arbeitszeit zu tragen. Es
iſt allgemein bekannt, daß trotz der zweimaligen
Lohnerhöhungen der Effektivlohn des einzelnen
Arbeiters nicht geſtiegen, ſondern teilweiſe geſunken
ei. Das Lohnkonto der Unternehmer in iſolne.
eſſen in den e zwei Jahren geſunken. Auf

Grund der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Braun
kohlenbergbaus iſt der Wunſch der Arbeiter, daß der

rbeitgeber-

Ein harter Winter iſt vorüber und der Früh-
ling ſteht vor der Tür aber noch kein Früh-
ling der Wirtſchaft. Auf dem Arbeitsmarkt hat
zunächſt nur die ſelbſtverſtändliche ſaiſonale Ent-
laſtung eingeſetzt. Alle Welt iſt ſich darüber im
klaren, daß auch das Jahr 1931 ein ſehr hartes
Jahr ſein wird, ein Jahr mit einer ſehr großen
Arbeitsloſenziffer. Unter dieſen Umſtänden
durften vor allem die von der Not am ärgſten
heimgeſuchten Arbeitsloſen erwarten, daß das
Reichskabinett ſich bei ſeinem Zuſammentritt
nach Oſtern, der vorausſichtlich am 23. April er
folgt, in erſter Linie mit ihrer Sorge befaßt.
Wie verlautet, ſteht jedoch auf der Tagesord-
nung der Kabinettsſitzung ſchon wieder einmal
die Agrarfrage. Der Reichsernährungs-
miniſter hat ein neues großes Programm vor-
gelegt. Natürlich bedeutet das nicht, daß das
Kabinett ſich zunächſt überhaupt nicht mit den
ſozialpolitiſchen Fragen beſchäftigt. Trotzdem
kann man nicht die Befürchtung von der Hand
weiſen, daß die ſozialpolitiſche Fragengruppe
nicht mit der Vordringlichkeit und Gründlichkeit
zur Erörterung und zur Erledigung kommt, wie
das angeſichts der Maſſennot erforderlich wäre.
Der Reichsarbeitsminiſter wird ſich energiſch
wehren müſſen, wenn er nicht ins Hintertreffen
geraten will.

Arbeitszeit, Knappſchaft und Arbeitsloſen
unterſtützung

die Bedeutung und den Ernſt dieſer Fragen
braucht man nicht mehr hervorzuheben. Jn
allen dieſen Fragen muß die Regierung nun
endlich zeigen, ob ſie nicht nur für die Agrarker,
ſondern auch für die breiten Maſſen der Lohn
arbeiter etwas übrig hat. Mit bloßen Notbehel
fen iſt den werktätigen Maſſen nicht gedient.
Durchgreifende Hilfsmaßnahmen ſind aber nicht
bloß ſo nebenbei zu ſchaffen. Das Kabinett
muß ſich alſo darüber klar werden, was dring-
licher iſt: die neuen Forderungen der Agrarier
oder die von den Gewrkſchaften verlangten Not-

ruchaſtstriſe getragen werden ſoſl, vollauf berechtigt. Die Ge kungskommiſſion verhandelt worden.
e, veranlaßte die am Tarifvertrag für den mittelbentſchen feſthalten, daß eine Ar

Braunkohlenberbau beteiligten Gewerkſchaften, Mitte auch für den Tiefbau erfolgen muß.

wendigkeiten ſowohl in den ſozialpolitiſchen
Sanierungs und Sparmaßnahmen wie in der

Für Kinder nur Chlorodont
c e t m e e e m e e e e e m nA.C

Halle, den 20. April.
In den letzten Tagen iſt ſowohl in Magdeburg,wie in Halle in der Tarif- und ihnen

in der mitteideutſchen Vraunkohle wo J lle haben am
a ere Auseinanderſetzungen mit den Ver-poßte Teil des Lohn verluſtes bei einer Verſtretern des Bezirksarbeitgeber Verbandes ſtattge

ürzung der Arbeitszeit von den Unternehmungen funden. Zunächſt iſt in einer kleinen Verhand-
Dann iſtwerkſchaften müſſen an ihrem Standpunkt dieſe Verhandlungskommiſſion durch die Ken

eitszeiverkürzung i n ehnrte 2 nachdem vorher ausdrück
t Il tgelegt war, daß das eigentliche TarifamtBe 227 m r h a ch i an der ſichſerſt zuſammentreten kann, wenn e Parteien

die de er allen Revieren betekligten, wurde lungen ſo weit gediehen ſind, daß ohne weiteres zu
e e Entſchließung einſtimmig angenom erwarten iſt, daß die ganze Lohnfrage endgültig

verabſchiedet werden kann. Um dieſes Ergebnis„Die am 19. April in Halle tagende Delegierten zu erreichen, iſt dann bis abend u r der
konferenz für den mitt Brau ge handelt worden. Die Unternehmer haben in der
bau anerkennt die t und die Be rage ein Lohngebiet nach dem anderen

der am mitteldentſchen Braunkohlen preisgeben müſſen. Zum Schluß waren aber noch
aften umſeine ſolche Menge Streitpunkte übrig geblieben,

nden täg daß die Unparteiiſchen ſich nunmehr zuſammen
ſetzten, um ihrerſeits einen Einigungsvor-

billigx ausdrücklich das Vorgehen ſchlag zu formulieren. Dieſer Vorſchlag, der
der Gewerkſchaften. dann ſchließlich mit 7 gegen 4 Stimmen zum end

Angeſichts der großen Arbeitsloſigkeit und der gültigen Schiedsſpruch erhoben wurde, lautet
beſonderen Lage auf dem Kohlenmarkt, wie ſie ſchon wie folgt:
ſeit mehreren Jahren vorhanden iſt, hält die Konfe Mit Wirkung vom 16. April ab betragen die
renz eine Verkürzung der täglichen Arbeitszeit für Stundenlöhne für die Baufacharbei
eine dringende Notwendigkeit. Die Verkürzung der ter (Maurer, Zimmerer, Zementf acharbeiter,
ſelben muß aber auch auf die Arbeiter im Tiefbaul Ei i ton, Miausgedehnt werden. 4 iſt unmöglich, für die nen uſchaler für Beton. Mineure). Magdeburg

119, Sonderkl. 116, 1. Kl.: 107, 2. Kl. 99, 3. Kl.
ter unter Tage eine längere Arbeitszeit zu behalten,/ 94, 4. Kl.: 85, 5. Kl. 80 fenni ür Tiefals für Arbeiter über Die Schwere der bauarbeiter: e W ondkl.:
Arbeit unter Tage erfordert im Gegenteil, wie das 1. Kl.: 77, 2. Kl.: 72, 3. Kl.: 70, 4. Kl. 65,
auch bisher üblich war, eine kürzere Arbeitszeit
als über Tage.

Aber auch das Angebot der Unternehmer in der
Frage des Lohnausgleichs erachtet die Konfe
renz als nicht genügend. Der h
kann in Anbetracht ſeiner S wirtſchaftlichen
Lage, wie das auch bereits die vorliegenden Ge
ſchäftsberichte einer größeren Anzahl Braun
kohlengeſellſchaften für das abgeſchloſſene Geſchäfts
jahr 1930 beweiſen, an Lohnausgleich bei Einfüh/ Eine intereſſante Frage; denn die National-
rung der verkürzten Arbeitszeit mehr als wie derſſozialiſten haben die Entdeckung gemacht, daß
Unternehmervorſchlag enthält, tragen. Die Löhne alles Elend der Arbeiterſchaft nur von den Ge-
im mitteldeutſchen h ſind t werkſchaftsbonzen herrührt. So verſteigt ſich eines
niedrig, daß eine derartige Kürzung, wie ſie die ihrer Hetzblättchen es nennt ſich „Arbeitertum“
Unternehmer in en Angebot zum Ausdruck Blätter für Theorie und Praxis der nationalſozia-

5. Kl.: 62 Pfennige. Für Maſchiniſten:
1. Kl.: Facharbeiterlohn plus 8 Prozent, 2. Kl.:

Neuer Schiedsſpruch für das Baugewerbe
Die Arbeitskämpfe mit teilweiſem Erfolg beendet

Facharbeiterlohn plus 4 Progent, 3. Kl.: Fach
arbeiterlohn minns 2 Prozent. Die Bezirkslöhne
für die Bauhilfs arbeiter ergeben ſich
aus den Beſtimmungen des rDie Spanne beträgt 17 Prozent der Facharbeiler
löhne. Die bisherige Sonderregelung für das
Lohngebiet Schkeuditz Gröbers bleibt be
ſtehen: die Hälfte von Halle plus Leipzig.

Die Parteien ſind ſich darüber einig, daß das
Ortsklaſſenverzeichnis für das Vertrags-
gebiet Provinz Sachſen-Anhalt im weſentlichen
unverändert bleibt. Sie werden jedoch in
Verhandlungen eintreten über die Bereinigung

Streitfragen: 1. Zulagen in Eilen-
burg, ißenfels, Leuna und Kolonie. 2. Ein
reihung der Lohngebiete in Lohnklaſſen Mücheln,

r r r 7 geow 1 u rungen, Jeſſen, nae Werfelingen, Ortrand. wa
Ferner wird anheimgegeben, Verhandlungen
über eine andere Begrenzung und Eingruppierung
land wirtſchaftlichen Hinterlandes aufzunehmen.
Ueber die Eingruppierung des Lo ietes
Schmiedeberg nach Lohnklaſſe 4 beſteht Ein
verſtändnis der Parteien.

Nachzahlungen für die tarifloſe Zeit vor
dem 16. April 1931 werden dort geleiſtet, wo ent
ſprechende Vereinbarungen abgeſchloſſen waren.

Arbeitskämpfe gelten mit Abſchluß der Verein
barung als beendet. Das Arbeitsverhältnis
gilt als nicht unterbrochen. Maßregelungen

finden nicht ſtatt.

Sollten ſich die Parteien bis gum 80. Apr!
über die ſtrittigen Punkte nicht geeinigt haben
entſcheidet hierüber das Tarifamt bindend.

Wieviel „Gewerkſchaftsbonzen“ gibt es?
Fabrikarbeiterverband (ohne Schreibhilfen) 441Baugewerksbund (mit a rae 569
Holzarbeiterverband 255Bergarbeiterverband 1927 202Nahrungsmittel u. Getränkearbeiterverband 208
Uebrige dem ADGvB. angeſchloſſene Verbände 2280

bringen, den Belegſchaften außerordentliche Laſten ſliſtiſchen Betriebszellenorganiſation nach einem Afa-Bund und ADV. 5144
Die rer fordert daher die Ge rer 57 w. der Penſtonierte r. 346werkſchaften auf, e Verhandlungen erkſchaften“ zu folgender Behauptung: Gewi

weiterzuführen. guſammen: 16 905Jm e eines Scheiterns verſtehen wir die Angſt der roten Herrſchaften,derſelben beauftragt die We die Gemyrhhchaſ um ihre einträglichen Punte; leben doch allein

e die Kündigung des Nehrarve ts higliy die hohen Bern e e e e
abkommens auszuſprechen.“ lediglich die hohen träge zu en n.duprewhe 16 905 Marxiſten? We kommen die

Kommuniſten.

Gewerkſchaftangeſtellte:
ADGB.Bundesbüro und Bezirksſekretäre
L Bande guſſe u. Arbeiterſekretariate 314

Frage der Arbeitszeit. Wohl pfeifen es bereits fa-Bundesbüro c
die Spatzen von den Dächern, daß eine De R r tewerband nkluſive

Notverordnung in der Arbeitszeitfrage
kommt,

Rechnet man nach, dann kommt bei dieſer Auf
ſtellung nicht 16 905, ſondern nur 7045.

Die „Gewerkſchaftszeitung“, das Organ des
die Nazis auf ADGB., bemerkt zu dieſem Unfug: „Späht mardieſe Zahl Sie haben ſie natürlich von denſnach des Rätſels Löſung, ſo beſteht die Wahl r

ft ſchen folgenden Erklärungen: Können ſie micht

Das Notwendigſte zuerſt
Kampf gegen Kurzarbeit, um den Lohnabbau zu ſichern

rechnen, ſind ſie wirklich ſo dumm Oder ſind
ſie ſo verlogen, daß ſie bewußt eine ſolche
Summe nennen in der Grwartung, dieſe werde

5g ſich dem flüchtigen Leſer einprägen und dann aus
dem Lärm aller Agitationsverſammlungen wider

20ſtönen? Oder ſind ſie ſelbſt zum Lügen zu
dumm.? Wir entſcheiden uns für die dritte

techniſches Perſonal e e 10831lErklärung.“

und zwar im Sinne der Vorſchläge der Brauns- beiterſchaft gegenüber manches wieder gut zu ſkeit der Dank dadurch g Ausdruck gebracht, daß
Kommiſſion, allein eine ſolche Notverordnung mache n. Der Reue muß die Genugtuung fol-ſein ſtimmige Wie
kann unmöglich genügen; denn die in Ausſicht gen. Was die Brauns Kommiſſion zur Ent
genommene Auswahl einzelner Gewerbezweige, laſtung des Arbeitsmarktes vorgeſchlagen hat,
und die Prüfung, ob die Herabſetzung der Ar-ſiſt noch lange keine Wiedergutmachung.

Ja dieſen Gewerbezweigen techniſch
und wirtſchaftlich möglich iſt das wäre ein
Verfahren im Schneckentempo. Bezirkstagung des AD9vV.

erwahl erfolgte.

III
in der arten in ich e Kehiernrs Der ſreigewerkſchaftliche Gedanke bricht ſich leipzig
i von den Ereigniſſenüberholen laſſen; denn wir ſtehen ja bereits
mitten drin in einer Periode der praktiſchen

auch in der Veamtenſchaft Bahn.
Am Sonntag fand im „Volkspark“ zu Halle

Dienstag: 10: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05: ienſt10.10: Was die Zeitung tage 16.50: Dien
Konſerven in der gemüſearmen Heit, 11: rbenachrichten.

Verkürzung der Arbeitsdauer. Die Ausdehnung die Bezirkstagung des Allgemeinen Deutſchen Be 12: Wetterdienſt. Anſchließend: Märſche (Schallplatten). 12.55:
der Kurzarbeit iſt nach der Auffaſſung der Ge amtenbundes, Bezirksaus

Vertreter des Bundesvorſtandes wohnte den Ver-werkſchaften ſchon längſt nichts anderes mehr handlungen bei. Den Geſchäftsbericht er
als eine Art Experiment für die dauerndelſigttete der Vorſitzende, Landtagsabg. Möller.Verkürzung der Arbeitszeit. Jn ihrem Kampf Wer dem We Seleierten konnte er die er
gegen die Arbeitszeitverkürzung verſtricken ſich
die Arbeitgeber in geradezu tolle Widerſprüche. ſchaftliche Beamtenbewegung beachtliche
Einmal erklären ſie, die Arbeitszeitverkürzung gemacht hat. Es

mehr zu, und ein andermal behaupten ſie, die gewonnen werden. Der Vorſtand hat die Orts-

t iſſe in i äfigkeit nach beſten KräftenArbeitszeitverkürzung ſei nicht durchführbar; ausſchüſſe in ihrer Werbetä an
denn ſie werde „vwirtſchaftlich unabſehbaren h e ehe
Schaden anrichten“. Tatſächlich hat es ſich bei ſich die für die v und Agitations-
dem Widerſtand der Arbeitgeber gegen die Ar tätigkeit notwendigen

die Senkung der Geſtehungskoſten nicht gut mög- b tattele, ſpiegelte die geſulich ſei, wenn zu Lohn und Gehaltsſenkung noch urg) erſta ete, ſpiegelte die geſunde
Kurzarbeit hinzutrete, der Mitgliederbewegung eindeutig wider.

Auch die Regierung wollte von Anfang langt wurde, daß von der
an nur deswegen nicht an die Arbeitszeitverkür Partei, mit der ſich die freie

Sachſen, ſtatt. Ein er rig tet n.

konnten acht neue Orts nenntnehme auch ohne geſetzlichen Zwang immerſausſchüſſe gebildet und Mitglieder Wobnprodlem der Tedigen Frau. I8.30: Sprochenfunk. Fren-

13: Wettervorausſage, Preſſe und
nſchließend: Violine und Klavier (Schall-

platten). 14: Erwerbsloſenfunk. Fortbildungsmö ichkeitendes erwerbsloſen Arbeiters. 14.15: Muſitaliſche euerſchei
nungen. Dr. Hermann Zenck, Leipzig: „Die alte be
ein neues Hausinſtrument“. 15: Rholhmiſchtaweriſcher Unter

richtk der MaryWigmanSchule, Dresden. Leitung: Eliſabeth
freuli eſtſtellung treffen, daß die freigewerk Wigman. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16: Die ſoctalWe v. o rtſchritte di Studentenſchaft. 16.30: e w

17.35: Wettervorausſa nd it be. 17.35: Wichaftsnachrichten. Letzte reren 186

zöſiſch. 18.50: Wir geben Auskunft 19:. Eilte proſtunde. Kinderfreundſchaften. 19.30: So tanzt die War Eine

internationsle Tanz-Revue auf Schallplatten. 20.30: Die Feit
in Theſen. 21: e 21.10: Arnod-EbelStunde. 22: Nachrichtendienſt. Anſchließend bis 23.30: Hoch
anſt. Das Leipziger Rundfunkorcheſter, Dirigent Hilmar

r.

roß] Dienstag 5.45: Wetterbericht für die Landwirte. 6.30
Anſchließend: Frühkonzert.

40: Jlaar-LaſſusPraetvriusHasler: Die Zeit der Poly
phonie. 10.35: Neueſte Nachrichten. 12:

ten. 14: Generalmuſikdirektor Leo Blech dirigiert. (Zum
m m. 15. 10:

30. Die Sezung heran, weil ſie den Lohnabbau durchführenſens verbunden fühlt, endlich Schritte r Zatuno der Meeresforſchung 19: Franzöſiſch ſür An
wollte. Mit dieſem Lohnabbau hat ſie volks- ſchaftsbewegun
wirtſchaftlich bös daneben gehauen. Vielleicht veranlaſſen, g. der freien Begmtenbewegung an
bereut ſie ihn. Sie hätte allen Anlaß, der Ar-lzuſchließen. ne Tätig-

-vxxr-xmm-m-mmm ---:2 --hmm- „JS„”-—SCZ

Chlorodont-Zahnpaste gefahren.
Paste und ich weib mich haum jemals zu erinnern, eine andere gebraucht zu haben.
Tube 54 Pf. und 90 Pf., Zahnbürsten 1 Mk. für Kinder 60 Pf.

organiſierten Parteimitglieder u ſt e e renneten Wontſhe ener
Po itungsWetter, Tages und Sportnachrichten.ewa bis 24: Unterhaltungskonzert.

e n. „J8606rp S

ung gewohnt ist alt getan So heibt's im Sprichwort und so bin ch auch mit Ihrer
Als Nnabe kaufte mir dio Mutter schon immer obge
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R. Schwimm Frifolge Sedeutunosbolle Arbeiterſport Taoungen

eDie Schwimmer des ReggttaKlub Halleſburg mit 73 Punkten zig wurde W gehn den 19. April (Bpd.).

weil t t drei mit 70 dritter Eine Vorſtandsſitzung des e e W ertreter des Bundes zum rteitagHallenſchwimm e e e e ierhelttſe e umvahmtelund Sportbundes am 19. April inſwurden Guſtav Jeuthe Deſſen i be-
te Vorſtandsmitglieder beſtimmt. Die letzterentadt. Die Hallenſer e äußerſt u vie veraheheme t der e gſchuß.und ſchon in dieſem den 61 Vereine

konnten ſie ſich doch in allen von RKH. Jgd. Quedlinburg 2:2. Einer en iſt e ng der JugendWettkämpfen vlacieren. Die Runereradt ler weier gieichſtarker Ma zu. v t
Dre als der rtenverminderung in denS in Fuhre n ne e S Halberſtadt I Halberſtadt Kriege und Nachriegsjahren 10 000 Jugendliche Liner wichtigen Logung verſenkten 35

rn Zeit: 1. e t 3:38 gelte See ſern v e ſind weniger im am 1. r 1981 gegen am April die KreistürüſpartenleiterJn der u m teidigung war iel der Hal über dem 1. Januar 1930. d T un tre r 8 e u r. r J n

e e n h e e8:1. Die Aus dem Bericht
2. Suedlinburg 1:30. 3. e a W ſtieg zie Zahl der Kinder von 178 342 aufs dende iele und wlilenſpert u
1:33,2. Auch das Männer ringen o v Manuſchaft, s Bundesſpartenleiters war zu entnehmen, daßen ja die denenſer n Welt die Turnpete das dte viele Wort W.War W T. el 19 II Oſterwiek I 1:3. Ein ſehr ſchönes ver v 7ä n tigkeit eine weg Ovganiſationsform braucht

2255 unkte au ge t 4e c eJm ne ren ſhyimmen über nd gewann Sypo r n wen et vor len100 Meter wurde in den t hart um den verdi Turn und Sportbundes aus. s den weſen Linge de wer Arbeit und Entwicklung
Se de urü d e e n be r re bot r n 77 rn n eng Auf die einzelnen Unterſparten(Hal en re likaniſchenV verteil ko ieſe Arbeit in folgenden ZahlenV r r h e ten n erband ſteht der Bund ſern Derſſlusdruc: 3589 Lehrſtunden mit 91 060 Teil

e Lkariſch und iſt r barde ſehr 1529 Lehrgänge mit 35 239 Teilnehmern
m i Ken n 106 387 Veranſtaltungen mit 1 183 985 TeilP d in den Wer de Tr r nehmern. Jn den n de ahlen ſind die Hand

ball ſpiele ei riffen.Zentralkommiſſion für und SerienwettkämpfeEin Tag der Turner u ſtets herzlich willkommen. Darüber hinaus m J e beſonders begvüßt.
e

Durch ſie iſt die Aktivität in der Turnſparte ſtark
Bundesgebiet waren die Turner t Berwollkommnung kein Bedürfnis für eine neue Spitzenorganiſation. geſti Wald- und Geländeläufed e ſich neue techniſche Kräfte zu be der breiten hie tätig ſein können. mit Klaſſengegnern wird jede Vereinigung abge e Werbeveranſtaltungen ausgebaut

Die Prüfungen für Vorturnerſ auf die einzelnen Bezirke verrechnet ergibt ſich ſehnt, auch wenn ſie republikaniſch ind Alle Peitglieber der Turnſparte Werdene im großen Maßſtabe r r Das folgende Statiſtik: Das und t a etzt u piükhtet, an ihnen teilzunehmen. Zur Neu-
Geſamtreſultat der Teilnahme wird von der Maämer Sreuen- Kinder Zu friedi P in W ch geſtaltung der Unfallunterſtützung ſoll dern unſerer Turnbewegung beredtes Zeugnis n m 3 die zu den en r n her J für v m. Jle e Kereſchend trotz der großen neue Vorlage ausarbeiten n denIm 2. Kreis haben insgeſamt 286 Prüfſlinge 2. 18 8 40 67 a i 5 Raume e Karen iſt vor ſchuß der Turnſparte wurden gewählt: Levin

3. 27 11 J 88 vildlich. m zur 2. Arbeiter (Berlin), Strohbach (Dresden), Breyl e4. 12 6 7 25 Olym vie ſind erſtaunlich in ihrer ſchenheim am Main), Eule (Bremen). Zur Er5. nicht gemeldet Höhe, ſo da t ſtark von ledi gang der laufenden geſchäftlichen Arbeiten
6. 17 s 25 Teutſchland beſucht wird. Die gewaltige Wer der wurde ein geſchäftsführender Ausſchuß gewählt,Allgemeine Rundſchau, J. 20 8 23 Eigenheime im Bunde macht es nötig, Ver denen Bühren, Benedix, Schulze, Gellert und8. 32 15 17 64 walter und Beamte dafür in Kurſen auszubilden. Kreuzburg, ſämtlich Leipzig, angehören.

en Endſciet un d Sekt e. Kreis W e 70 286.ü eutſ an n rung r an de amtMitteldeutſchland (4:3. r J e2 Beweis t haben, aktiv an der techniſchen Reſultat ja, es wäre bald noch das ter elDer in Berlin in e ooo Ausbildung und Arbeit beteiltg zu ſein. bringende für für RKH. geſchoſſen worden. ſeg Ar Arbe ter mgranv ter non dem r d

r vegen r h 4000 Voriurner geprüft. at S a etterins bauer er gesder Berliner Mannſchaft. Bis zur Halbgeit ſtand Die von den Begirken des Arbeiter Turn Landball: die Wettſpielreiſe einer Ländermannſchaft nach
das Spiel 2:0 für Berlin. und Sportbundes am 19. April als e Tangerditte Wielten die Augwabtmann r e v Ter et gSarde engere durchgeführten Vorturnerprüfun- wegt en der Altmark und Magdeburgs Wien an Wlreren Spiele ſind borgeſehen r J

Das Autorennen um d Gro e waren ein s evartieer Erfolg. Jn e 1502 Paläſtina gegen den Bezirk Haifa Univerfitäts-
von M Wegen ſah den J Chiron r de wer von Vorturnern mannſchaft Beirut und gegen die paläſtiniſche Läne der Deutſche Cavraciola die a Männer-, und Kindertuvnen EilenburgSchkeuditz. dermannſchaft. Weitere Spiele ſollen in Athen
eite ahrt rò2 r 4000 Vorturner die Prüfungen. Iayghan und Alexandrien zum Austrag kommen.
Die Spiele um die deutſche Handball- Eilenburg VfL. Südoſt 2:6 (1:3).h brachten e Ergebniſſe: Viele Spiele gingen 2 „Waſſer“. z in einer ſchlech Belaien in Wien. e

Männer: 1. Spand. Pol. HC. St. Georg Ham] Nur auf feſten Plätzen konnten geſtern Spiele ſten Verfa e Blauweißen fanden 8 mit Die belgiſche Zentralkommiſſion für Arbeiter
burg 5:2 (2: Turg Barmen Sp à getragen äwe werden, von denen fol Reſultate dieſen Verhä e erhe beſſer als ihr G a ſport beſchloß, 73. Wettkämpfer zum 2. Arbeiter

7:10 a Aachen :8, gen Wer d We ca W r ans ar m nen und war 17maliger Verlängevu r nomme ußballſpieler, 1 erſportler, 6 Leichtathleten,Kerle es Gotha 6.7 (4:9). Dermſiegt s e ver SeWeſentliches zuſtande. Die Gäſte kamen dadurch 4 Schwerathleten und 2 Radfahrer Die Koſten
reunde Thale ſich von Germania immer mehr in Vorteil und ließen es an Tor der Delegation werden 80 000 belgiſche Franken beegen Sportfreunde Siegen 8:3 (4:2 96gegen Sport es tedt überraſchenderweiſe eine 4:1- Niederlage erfolgen nicht fehlen. Hätte Eilenburg in alter

egen Polizei Berlin 3:7 (3:6). Poli m i Zufe da e e e e e vare das Ergehnts dielleihi, ma ſen de Arbete vortler de e ee e h n e e h e ehe We n Aneel e ren Ah den Wentetteen pzig s der Mir konnte rer r z Raffhall et hen 100 Olympiaintereſſenten mit nach
n ale, We e ee ha en W De gesbee h r t Kögſchau Oetſch 7:1. ug raußen Gr (422) V.8 vit des Spiels Wei tſt rege Kößtzſchau II Goddula II 10:2. Von jeder Veranſtaltung, von jedem Sä7 itte en 0 S BVf8. Tur 1 Burg dar, das 3:0 für Burg lantete Südweſt II Altranſtädt II 0:8. Spiel, von jeder wichtigen Verſammlung und

ar h ger Fußball: Städteſpiel Dresden Leipzig 3:6 Tagung muß ſofort möglichſt noch am ſelben S
Handball: m vg TV. Köt vor, das eigentlich für Sportfreunde günſtiger (2:2). g Tage ein Bericht an die Sportredaktion, Halle,rn W d e e x m müßte. C. trennten ſich Gr. Märkerſtr. 6, eingeſandt werden. Etwaige J.
:5 erſebu :3. t i :0. 7thſen Wonſs dal e h dalen „Roter“ Streikbrecher. e e Tee el

c r portfreunde eſſau konn kommr n Bernburg nur c W W re ſich ter aber deutlich mit Tinte, Schreibmaſchine, oder
i. Vager tete ſich über nennt, Herr Laul Schul ze, einer der lauteſten ſt efſhwarzem BVleiſtiſt uiederzuſchreiben.

c 4:2 Ni wurde m im Chor der kommuniſtiſchen Sport Niemals Tintenſtift verwenden!
enem Patze von Wacker Köthen 3:2 ge betätigt ſich v erwähnt als Schnelligkeit und Pünktlichkeit ſind oberſte PflichtVorwärts Zerbſt mußte nach ſcharfem a e mit aller Beri

von Adler Koswig eine 5:2-Ni S auf der egſel Berichterſtatter.W er t än.am Gimritze ver Damm als die van e n rberen
infolge L 87 nfähig di vorigene 8 Wian Bodens e es d S R. en Sportamtiiche Bekanntmachungen.

Lenna RK5. M 3:3 (1: 2. e e n m ade Jreiübunoen
r er a n t werden Wien

e Mannſchaften ſtanden ſich im Serien Dieſer feine Mann iſt e n n Seilneßwern in und ein
in Leunag gegenüber. RKH. war widerſgt er beim Arbeiterſängerchor. Was n diel Reichsarbeiterſporttag in Halle

Schuld einiger Spieler von v ge iter zu dieſem Ve rhalten? tt. n n h und ſch Zu Uebungsſtunde für alle Kartellvereineindet am Dienstag, dem 21. April, 20 Uhr, in derd n n r Franzöhlſche Ar Arbeiterborer h n e fechenſchule ſtatt. Zahlreig
nur mit neun ſpielenden Mann in Deutſchland. Der Kartellvorſtand.vor S es Leung, das tat e
2:1 ab n, woran der ächter nicht Eine u franzö 6. Bezirk Alle Vor der halliſchenr 2 rbeiterSportverbandes wurde in ereine ſowie der Genoſſe FJeſter ling werden

Die der en gebrochen. ſFürth von 10000 bis 12 000 Arbeiterſport m einer wi ung für 23
e auf dere begeiſtert empfangen. Das Lokal inſfag, den s uhr, nach dem GeDer franzöſiſche Taris en u e re es ar nd der dem der ſtattfand. war überfüllt. wertſchaftshaus eingeladen.ſtellte in einer Woche drei neue Weltrekorde im e wurde he t. Auch das hrungs. Ueber 1000 S 7 konnten e geg mehr Der wil

o und ung a die ſtor ſollte nicht n r e dann V un der Käſe iſt: Fürth gegen Bezirksvorſtand: Wilh. Raſch

z Setmeeh el, ne e h ver dec a e rer b e RegattaKlud mir e. V.und 400 Meter in 4:47/4 Minuten. h h gen u ehe ben un e e h

A SèD 3 endetewer 77 e z l h STSTTTSI a 32 ur t h v



ERVEBURG
Volkshblatt-Geschättsstelie Bismarckstrase 34

Annahme von Abonnements, Anzeigen, Boriehbten,
Drueckaufträgen Bueobhandlong Telephon 83258
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Perschurgs Frauen an der Front
Glänzende Kuncgebungen zum internationalen Frauentag

Am Sonntag fand im „Herzog Chriſtian“ vor
mittags 10 Uhr die erſte Frauenkonferenz
des Unterbezirks Merſeburg ſtatt, die in ihrem
Verlaufe die Aktivität und den Opferwillen un
ſerer Frauen in erfreulichem Lichte zeigte. Nacheinem muſikaliſchen Willkommenegruß der Ar

beiterjugend und herzlichen Begrüßungsworten
durch den Vorſißenden des Ortsvereins und die
Leiterin der Arbeiterwohlfahrt hielt Genoſſin
Schob von der Bezirksleitung Halle ein ein-
leitendes Referat über

die praktiſchen Probleme und Gegenwarts
aufgaben der Arbeiterwohlfahrt.

Daran ſchloß ſich eine ungezwungene rege Aus-ſprache und ein lehrreicher See
an dem ſich eine erhebliche Anzahl der 13 Dele-

ierten und 23 Gäſte beteiligten. Ganz beſondereBeachtung fanden: die Betreuung der erwerbs-

loſen Jugend, der Ferienkinderaustauſch, die Näh-
ſtube, die Hauspflege, die prlſpraſrg die
Volksküchen, der Hausfrauenurlaub, die Schulung
der Mitarbeiter, die Zuſammenarbeit mit den
Behörden und die leidige Finanzfrage. Auch
manche Kritik wurde geübt am mangelnden Ent-
gende vieler männlichen Genoſſen und an

er unzulänglichen organiſatoriſchen Vertretung
der beſonderen Frauenintereſſen. Andererſeits
waren die Berichte einzelner Ortsgruppen über
ihre Mühen und Erfolge um ſo erfreulicher, ins-
beſondere unſer Muſterländle Schkeuditz begeiſterte
geradezu zur Nachahmung. Mit Recht wurde feſt
geſtellt, daß man zwar nicht mit der hohen Poli-

Freude über den Wandel zum Ausdruck. Dannaber ging ſie in ihrer ſeiten und tempe-
ramentvolle Art auf den Kampf gegen den Fa
chismus gen den Krieg ein, alles in ihren

nnun zwingend, alles mit reißend. Siegen den Jrrſinn der faſchiſtiſchen Bewegung.
dolf Hitler führt uns zurück in das Reich der

engen Häuslichkeit. Auf der ganzen Welt pro
teſtieren ſozialdemokratiſche Frauen in der Zeit
vom 12. bis zum 26. April gegen den Faſchis-
mus. Wir wehren uns u en ihn, weil wir
uns wehren müſſen. Auch die gliniſcn
Frauen wollen in die ſchöne weite lt geſundeKinder ſetzen. Sie wollen aber die Gewißheit
haben, daß die Kinder, die ſie unter Schmerzen
ebären müſſen, keinen wertloſen Haufen dar
ellen, gut genug, den Kapitaliſten zur Aus

beutung zu dienen, gut genug, im Krieg umzu-
kommen. Wir alle ſind ſchuld, wenn der Geiſt
der Gewaltanbetung zu ſiegen droht, wir ſindalle ſchuld daran, daß proletariſche Söhne und
Töchter in dieſen Reihen ſtehen, deshalb, weil
wir ihm nicht rechtzeitig in den Anfängen ge-
wehrt haben. Unſere Kinder ſollen zu den Fan

des Sozialismus geweiht werden, wir alle aber
wollen uns in die große Front der Sozialdemo-
kratie einreihen, gemeinſam mit den Männern
t internationale Solidarität einſtehen, gemein-
am für internationale Abrüſtung und fur eine
beſſere gerechtere Ordnung, für den Sozia-
lismus, kämpfen.

Es ſang der Volkschor unter Leitung von
Leo Schönbach, die Kindergruppe des Türn-
vereins „Jahn“ zeigte mit Eifer, was ſie
konnte, Turnerinnen tanzten einige ſehr e
Reigen und die Sozialiſtiſche Arbeiter ugend
brachte dem Sinn des Tages angemeſſen, ein
ſymboliſches Spiel auf die Bühne. Sehr nett war
auch eine Aufführung der Kindergruppe. Große
Beachtung fanden die Darbietungen der Schkeu-
ditzer „Roten Blitze“, die u. a. ſehr eindrucks
voll einen Ausſchnitt aus dem Stück „Cyan-
kali“ des Dichterarztes Wolf zur Darſtellung
brachten.

Zum Abſchluß wurde der P „Verdun“
vorgeführt, der einer Viſion gleich die w.
des Krieges noch einmal demonſtrierte. „Brüder
zur Sonne“, gemeinſam geſungen, beendete den

arenbläſern der Zukunft gehören, die Kleinſten inhaltsreichen Jnternationgalen Frauentag in
ollen in der Kinderfreundebewegung dem Geiſt! Merſeburg.

-„-222
Kinder, fort von den Verkehrs Str eiflichter zum Volksbegehren

Als Auftakt zum Volksbegehren wurde in

Reue Saalebrücke
Dehlitz. Bei Dehlitz wird eine neue Brücke über

die Saale gebaut werden. Die Arbeiten ſind be
reits von einer Leipziger Firma in Angriff ge
ne en worden, die mit dem Gerüſtbau beſchäf-
igt iſt.

c Cuerfurs
Am die Bürgermetiſterſtelle.

Mücheln. Der geſchloſſenen Stadtverord
neten Verſammlung lag ein Antrag vor, den in
der vorletzten geſchloſſenen Sitzung gefaßten Be

ſchluß au r n See Bürger-meiſterſtelle aufzuhefen. Die Kommuniſten
erklärten, daß ſie kein Jntereſſe mehr an der
Ausſchreibung hätten, da ihr Kandidat ſchon
feſtfteht. Unſere Genoſſen waren von vornher
ein gegen Ausſchreibung. Mit 12 gegen 5 Stim
men, bei einer Enthaltung, wurde beſchloſſen,
die vakant werdende Bürgermeiſterſtelle nicht
auszuſchreiben.

2

Auf dem Wege zur Schule, früh gegen 7 Uhr,wurde die neunſährige Lisbeth R Wer vom
Tode ereilt. Jn der Promenadenſtraße brach ſie
plötzlich zuſammen. r Arzt konnte nur den
Tod durch Herzſchlag feſtſtellen.

Einbrüche.
Jn der 77 Nacht wurde in die Lehrwerkſtatte

der Grube „Cäcilie“ in Geiſelröhlitz ein
e Die Einbrecher wurden anſcheinend ge
tört, da nichts geſtohlen iſt. Ein weiterer Ein
bruch wurde in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag in einer Gaſtwirtſchaft in Naundorf
verübt. Die Einbrecher, die durch Eindrücken derſtraßen!tik, wohl aber durch die mühſame praktiſche Klein

Jm Monat e ereigneten ſich in Merſe-arbeit, wie ſie die Arbeiterwohlfahrt leiſtet, an
die Frauen, an die Familien und an die Maſſen
herankommen kann. Und mit berechtigtem Stolz
konnte die Konferenzleitung mehrfach das Lob ein
ſtecken, daß ſolche guten Konferenzen wie die heu einen Perſonenkraftwagen geſtoßen wurde. Die

Roßbach die Gründung einer Stahlhelm Orts-
gruppe vorgenommen. Da es hierzu an einer
ugkräftigen Perſon fehlte, wurde eigens zu diee Zwecke ein Jngenieur namens oth

l von Neumark zur Gewerkſchaft „Gute5 nung“ nach Roßbach verſetzt, welcher mit

Fenſter in das Jnnere der Gaſtwirtſchaft gelangten,
ließen Zigarren und Zigaretten mitgehen.burg 10 Verkehrsunfälle.

Die Meliorationen in der Unftrutaue.
Laucha. Am Mittwoch wurde hier ein Termintige ſchon manchen Schulungskurſus erſetzen Verletzungen waren im allgemeinen nicht ernſt 8 tſchaftli abgehalten der der Bildung einer Waſſergenoſſen-können. haft. s in einem Falle war die Aufnahme e iriſcgof cheinen v deis Wenhäse ſchaft zur Melioration der Unſtrutwieſen von Nebra

Beſchloſſen wurde u. a., demnächſt ins Krankenhaus notwendig. Die Haupturſache ätigkeit nicht ſehr geſchätzt, weil man ihn mit bis Freyburg galt. Ueber 100 Intereſſenten waren
einen zweitägigen Erziehungskurſus der Unfälle ſind durch die a rläſſige Außeracht dieſer Aufgabe betraute. Für den Stahlhelm erſchienen. Das ganze Projekt iſt auf etwa 124 000

Mark veranſchlagt worden. Rund 65000 Mk. da
von werden auf die Erd und Rodungsarbeiten,
40 000 Mk. auf Bauten entfallen. Verhältnis
mäßig hohe Koſten wird die zur Wieſenentwäſſe
rung an Stelle eines Schöpfwerkes geplante Düker
anlage verurſachen. Die finanziellen Voraus
ſetzungen für die Verwirklichung des Projektes ſind
nicht ungünſtig, da der Staat Beihilfen leiſten will
und außerdem eine 4prozentige Anleihe in Aus
ſicht ſteht. Die Meliorationen ſollen nicht nur der

einnehmen Entwäſſerung, ſondern auch der Bewäſſerung in
Zeiten der Trockenheit dienen. Die Beitragskoſten
werden ſich für den Morgen auf 2,10 bis 3,10 Mk.
belaufen. In der Ausſprache erklärten ſich die

nicht wieder eingeſtellt werden. Die Arbeiter dung einer Waſſergenoſſenſchaft, die Beſfb e von
erhalten zum Eintragen in die Ligen einen hal zuſammen 134 Hektar dagegen
ben Tag Urlaub. us dieſem Grunde finden
ſich ein Teil Arbeiter, welche aus Sorge um ihre
Exiſtenz ſich zur Eintragung entſchließen. Beim

möglichſt für den ganzen Unterbezirk einzurichten, laſſung der Verkehrsvorſchriften herbeigeführt eignet er
ferner neben dem Ferienkinderaustauſch auch eine worden.
Hausfrauenfreizeit vom Bezirk aus in Wenn auch die Unfallziffer in normalen
die Wege zu leiten. Grenzen bewegt, ſo iſt es doch immer wieder

Zum neu entfachten geh beſonders die Fußgänger und diede 218 auf den Straßen ſpielenden Kinder auf die Ge-Kampf vegen den s fahren, die der ahenver mit ſich bringt,
wurde eine Entſchließung angenommen. ausdrücklich hinzuweiſen. Verkehrsreiche Stra

Erſt nach 1 Uhr war die inhaltsreiche Tagung ßen dürfen vor allen Dingen nicht von Kin- We
beendet. Und ein gemeinſames Mittageſſen der derſdern als Spiel- und Tummelplä benutztDelegierten und auswärtigen Gäſte im „Tivoli“ der swerden. Es iſt höchſte Pflicht der n, ihre
leitete allmählich zur nachmittäglichen Feſtver- i den verkehrsreichen Straßen fernzuhal wollt i iſt äre beſiegelt,anſtaltung anläßlich des e Frauen- der der er De ſeine Eriſtenz wäre beſiegetages 1931 übe ten r ſie auf re ſthrlichteit des Spielensages 1931 über. dich hinzuweiſenGekrönt wurde der Jnternationale Frauen- ansdrüdlich hinzuweif

tag durch die Feier am Nachritiag, 25prozentige Fahrpreisermäßigung.
i Die Verwaltung von „Kraftverkehr Freiſtaatdie im großen, ſtimmungsvoll geſchmückten Saal etdes mr ſtattfand und völlig über fatt Sachſen“ erklärte in der letzten Sitzung des Ver

kehrsausſchuſſes der Autobuslinie Leipzig-- MerſeS war. Man kann wohl ſagen, eine Kultur- burg, mit einer Preisermäßigun ar uir gung um 25 Prozent i i emlvater“. Ein noch reichlich junger Mann heira-e S ne Jean h V einderſtanden zu ſein, außerdem mit der Ausgabe Ceneeeeeee e e ſich z g77 tete im Dorf ein Puhegerch Sie Ehe war nicht
S er urg er ſt i eipe Ein leitel T von verbilligten Rückfahrſcheinen auch für Teil- dern werden die Sie er glücklich. Die Frau war den Mißhandlungen ihresber e durch en gemeie nen Geſeng ſtrecken. Die alten Wagen ſollen durch neue leben, wieviele Arbeiter durch Terror zur Ein- Themannes ausgeſetzt, und als ein Kind kam,

des „Sozialiſtenmarſches“. Dann ſchmetterten, moderne erſetzt werden. zeichnung gezwungen wurden. wurde es noch ſchlimmer. Auch das Kind S
einem Weckruf gleich, die Fanfaren der Sozia Der Nazihauptmann Hen e agitiert für W h r rg ine Fe gegierungsperſong ſei i mit eigenarti itteln. Er ver erich.v r e Be Resierunssperſonalien. T en Das Gericht verurteilte ihn wegen gefährlicheru 1. Avril ſpricht den e rbeit in der neuen Degrüßungsreden des Vorſitzenden der ſarté, Ge v c a r Re u i Großkaynaer Glashütte, wenn ſie in die Partei m zwei r n Am

edauerlicher Un

Oberfarnſtedt. Auch ein „Familien-

c Merſeburg ernannt. Regierungsoberſekretär Blaſchke iſt abſ eintreten. Nur wer das Nazi- arteibuch vor Ob en. za ler n e r v r zeigen kann, erhält dort Arbeit bewundern S verunglückte der auf der Domäne
Liſa Albrecht aus Berlin, von allen, die ſie endgültigen Verwaltung des Kataſteramts Mansfeld beauftragt ſiſt nur, daß er ſelbſt dort keine Arbeit erhält! Weidenbach beſchäftigte Maurer Paul Wagner
kannten, freudig begrüßt. Sie, die im Vorjahr worden. Landjägeroberleutnant Breuſtedt in Sittenberg n Jnhaber eines „Warenhauſes“ und extra beiſdadurch, daß er vom Anhänger des Laſtwagens über
zum Jnternationalen Frauentag vor nur einem n h der Gemeinde ürſorgeantrag ſtellen! So ſehen fahren wurde. W. war, auf dem Anhänger als Bei-
kleinen Kreiſe hier geſprochen brachte ihre nach Wittenberg verſeßt worden die Erneuerer Deutſchlands aus. fahrer, auf dem Wege nach Stedten, um Deputat-
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kohle aus der Gruße zu hoken. m vor Stedten,an einer abſchüſſigen Stelle wollte W. die

des r anziehen. Er iſt dabei 4von dem Sitz geſtürzt. Als ſich der Wagenlenkerfällig einmal umnſeh, er ihn im
liegend. Der ſchwere Anhänger iſt dem W.

ſchräg über den Leib gefahren. wurde ſofort
mit dem Kreiskrankenauto nach Querfurt trans
portiert, jedoch waren die Verletzungen ſo ſchwer,
daß eine ſofortige Ueberführung nach lle not
wendig wurde. Anläßlich der Schwere des Unfalles
iſt von verſchiedenen Seiten die Frage aufgetaucht,ob der benutzte Anhänger über t er ſonſt nur

W 77 als ä für dasLaſtauto benutzt werden durfte. Jede 8den Anhänger kein vorſchriftsmäßiges Se
gehäuſe vorhanden geweſen, ſondern nur ein um
klappbarer Sitz.
Körbisdorf. Ein leichter Verkehrsun
fall ereignete ſich am Sonnabend, 16.30 Uhr, in
Körbisdorf zwiſchen einem Lieferauto und einem
Kraftrad. Das Kraftrad wurde beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Jurgis
Veranſtaltungen der SPD.

Ammendorf. Das Sportkartell veranſtaltet
am 23. April im „Adler“ einen Filmabend.
Die Mit ehe wer n h ranſtal-tung zu uchen. ie alljährlich findet auch in
dieſem Jahre unſere Maifeier in der Broi-
hanſchenke ſtatt. Die Mitglieder werden
gebeten, vom Kartenvertrieb x Gebrauch zu

bemer

machen. Karten 5 bei den Bezirksführern zu
haben. Unſere fällige Mitgliederverſammlung
findet ausnahmsweiſe am Freitag, dem
24. April, im „Elſtertal“ ſtatt. Referent: Ge-
noſſe Graf (Leipzig). Thema: „Faſchismus“.
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Ammendorf. Diemenbrand. Am 18. April
gegen 17 Uhr hatten Kinder in der Siebenhufen-
ſttraße einen der ſtädtiſchen Gutsverwaltung Beeſen
rigen Strohdiemen in Brand geſetzt. Der Stroh-
iemen iſt bis auf einen kleinen Reſt niederge-

brannt. Der Brand wurde von der Freiwilligen
Feuerwehr Ammendorf gelöſcht.

Beim Schnorren erwiſcht.
Wettin. Endlich hat ſich die Polizei doch mal

ihrer Aufgabe erinnert, indem ſie der ſich immer
wiederholenden Schnorrerei der Parteien ohne
Mitglieder ein Ende machte. Ein Nazi wurde
bei einer unerlaubten Sammlung zum Volks
begehren mit 18,50 Mk. erwiſcht. Das Geld
wurde einſtweilen beſchlagnahmt. Mit wieviel
Mark ſind aber die Nazis ſchon unerwiſcht ent
kommen? Alſo Taſchen zu!

7

Wettin. Volksentſcheid. Jn den bür-
n Kreiſen herrſcht Du Entſchlußfähig
eit und man wägt und wiegt die Stimme zum

Volksentſcheid. So ſind in der erſten Woche
ganze 211 Stimmen eingezeichnet worden.

Teicha. net verſamgre Am
Donnerstag findet in der erſten Klaſſe der
Schule eine Elternverſammlung ſtatt, in der die
ſozialdemokratiſche Schulrätin
Halle ſprechen wird.

Jtireis Defitascſ
Deſfitazs c Staddt)

Unruhen am Heiligabend
nochmals vor Gericht

Die Zuwiſchenfälle, die ſich am Heiligabend in
Eilenburg ereigneten, bildeten wiederum den
Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Torgauer
Großen Schöffengericht. Angeklagt waren ſieben
Eilenburger Arbeiter und eine Frau, und zwar
wegen Zuſammenrottung, Aufruhrs und Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt. Die Angeklagten
beſtritten ausnahmslos die ihnen zur Laſt gelegten
Straftaten und machten die Polizei für die Zu-
ſammenſtöße verantwortlich. Polizeioberwacht-
meiſter Haumann dagegen bekundete als Zeuge,
daß das Kundgebungsverbot am Heiligabend
entgegen den Ausſagen der Angeklagten nicht
befolgt worden ſei. Nach längerer Beratung ſprach
das Gericht drei Angeklagte mangels Beweiſes
frei: die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnis-
ſtrafen von 2 Wochen bis 1 Woche.

Jntereſſant waren die Ausführungen Milles.
Er erklärte, daß es bei der KPD. keine Vorſihen
den und überhaupt keinen Vorſtand gäbe; jeder, der
fähig ſei, der ſchmeiße den Laden. Sehr naiv von
dieſen Helden!

kitemöurg
Deichverband Eilenburger

Schloßaue.
Der Deichverband Eilenburger Schloßaue hielt
in der Stadthalle am Dienstag eine Mitglieder
verſammlung ab, in der die Jahresrechnung für
1930 in Einnahme mit 11 843 und in Ausgabe mit
10 212 Mk. feſtgeſtellt wurde. Der Ueberſchuß ſtellt
eine Tilgungsquote für eine von der Deutſchen
Bodenkultur AG. gegebene Anleihe dar. Nach Ab
führung des Betrages ſchließt die Rechnung mit
plus-minus Null ab. Der Haushaltsplan für
1931 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 7000
Mark feſtgeſtellt und genehmigt.

oſenow aus

An Zucker sparen? Grundverenrtt
Der Körper braucht ihn, Zucker nährtt
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Sangerhauſen, den 20. April.
Am geſtrigen Son traten imin J die gierten der t

kratiſchen Ortsvereine im Unterbezirk Sangerha
Eckartsberga zu einer Konferenz zuſammen. Der
Volkschor Sangerhauſen unter Leitung ſeines Diri-

nten Kapellmeiſter Hoffmann leitete die Kon
mit den ſchwungvoll geſungenen Liedern

„Hymne an die heit“ und „Tord Foleſon“ ein,
und nach einer Begrüßung der Delegierten durch
den des Sangerhäuſer Ortsvereins,
Genoſſen Waldmann, erklärte der Vorſitze
des Unterbezirks, Genoſſe Heymann, die Konfe
venz für eröffnet. Dann erhielt Reichstagsabgeord-
neter Genoſſe Peters (Halle) das Wort zu einem
Referat über

„Die Politik der m Reichstags
die er verteidigte. Es entſpann ſich eine längere
Diskuſſion, in der Rößler (Kelbra) den gegen-
teiligen Standpunkt vertrat und nachſtehende Ent
ſchließung vorlegte:

„Die Unterbezirkskonferenz verurteilt die bis
herige Haltung der Reichstagsfraktion. Sie for-
dert bei künftigen Abbaumaßnahmen der
Brüning Regierung den ſchärfſten Widerſtand der
Fraktion, ohne Rückſicht auf den Beſtand der
Regierung.“

Dieſe Entſchließung wurde mit allen gegen
6 Stimmen (3 Delegierte aus Kelbra und 3 aus
Artern) abgelehnt.

Einſtimmige Annahme fand dann eine vom Ge-
noſſen Hoffmann (Vornſtedt) begründete Ent-
ſchließung, die folgenden Wortlaut hat:

„Die Fraktion wird aufgefordert, entſcheiden-
den Einfluß auf die Ausführungsbeſtimmungen
der Notverordnung vom 28. März zu nehmen, ins
beſondere hinſichtlich der Atheiſtenbekämpfung.

Es u verhindert werden, daß die aus-
führenden Organe den ſachlichen, auf Tatſachen

ſtützten Kampf des ſozialiſtiſchen Deutſchen
reidenkerverbandes gegen die Kirche und für

die Kirchenaustrittsbewegung unterdrücken.“

Es folgten dann
die Organiſationsberichte.

Genoſſe Heymann konnte über große Fort
ſchritte allerdings nicht berichten; der Beſtand
an Ortsvereinen und Mitgliedern konnte im
Vorjahre nicht vermehrt werden. Es iſt aber
vom irksvorſtand dem Parteiſekretär Genoſ-
ſen Keller (Eisleben) auch der Unterbezirk
Sangerhauſen- Eckartsberga als Tätigkeitsgebiet
übertragen, und ſo iſt denn zu erwarten, daß die
dadurch rbeigeführte Möglichkeit einer ſpyſte

Die Politik der Reichstagsfraktion gebilligt
Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Unterbezirkskonferenz Sangerhauſen

he

matiſchen Agitation auch die Parteiorganiſation
in unſerem Unterbezirk erſtarken läßt.

Keller kn an dieſe Deſt
rungen an und verſprach ſein Beſtes zu tun.
erhat ſich die Hilfe der Parteigenoſſen und gab
verſchiedene Fingerzeige, wie man am beſtendie Partei werben könne. Näheres wird jeweils we
durch Rundſchreihen bekannt gegeben.

Genoſſin Garlepp (Sangerhauſen) berich-
tete über die Frauen bewegung. Auch
dieſe läßt noch zu h übrig; vor allem
deshalb, weil auch die Genoſſen noch nicht den
Wert der politiſchen Aufklärung der und
ihren Zuſammenſchluß in der Organiſat er
aßt haben. Genoſſin Langer (Sangerhau-
en) ergänzte dieſe Ausführungen und gab beonders ein Bild von der Latigteit der Arbeiter

wohlfahrt.

Ueber die ars Jugendbeweberichtete Scene Arndt (Sange Ang
t

er beklagte, daß die erwa s noſſen zum
Teil ihre Kinder nicht der
offt, daß dies in Zukunft beſſer werde. Wo
rtsgruppen der S t beſtehen, vor allem in

der Stadt Sangerhauſen, ſei von dieſen eine
rege Tätigkeit entfaltet worden. Erfreulich ſei,de auch die Kinderfreunde-Bewegung in letzter

Zeit auch hier Eingang finde.
Das Mitglied der Preßkommiſſion,

Genoſſe Rößler, berichtete über nieſchäftliche r Ergänzend rich
tete Genoſſe Waldmann, der als Geſell
ſchafter des Verlags fungiert, über einige not
wendige Maßnahmen und forderte zu einer wei
teren Verbreitung unſerer Zeitung auf.

Jn der R regen Diskuſſion wurde
ein Ausbau der Zeitung gewünſcht, um dadurch
die Werbekraft derſelben zu erhöhen. Von dem
Vertreter der Redaktion wurde das in Ausſicht
geſtellt, wenn es gelingt, die Abonnentenziffer
auch im Unterbezirk Sangerhauſen weſentlich
zu ſteigern.

Es folgten dann
die Wahlen.

Unterbezirksvorſtand wurde
einſtimmig wiedergewählt. Es gehören
ihm an: die Genoſſen Heymann, Blan-
kenberg, Waldmann, Wolf, Grimm,
Bauersfeld, Schulze, eemann,Rößler und die Genoſſin Schuon.

Jn die r wurde, nachdem Rößler auf eine iederwahl verzichtet
hatte. der Genoſſe Blankenberg gewählt

Als Delegierte zum ereh wählte
die Konferenz die Genoſſen Koch (Vornſtedt)
und Schul rerenNach Abſch uß der Wahlen wurde die Kon

ferenz mit einem Schlußwort des Genoſſen Hey-
mann und einem Hoch auf die Partei ge-
ſchloſſen

Der

Als ſich in einem Hauſe in der Georgenſtraße
kürzlich ſtarker Gasgeruch bemerkbar machte, deſſen
Urſache die
wurde die lizei benachrichtigt. Dieſe entdeckte
in einer Wohnung eine geheime Gasleitung, die
unter Verwendung eines Gummiſchlauches ſo her-
geſtellt war, daß Gas entnommen werden konnte,
ohne daß dieſes vorher den Meſſer zu paſſieren
brauchte. Der Schlauch war undicht geworden.
Der betreffende Wohnungsinhaber gab die Gratis-
gasentnahme zu. Ein Strafverfahren wird das
gerichtliche Nachſpiel ſein.

Jreis Jorgou J
Mord oder Selbſtmord

Dommigtzſch. Donnerstag abend gegen 11 Uhr

usbewohner nicht feſtſtellen konnten, To

Straße mit einem auf dem
tot Neben der ein Revolver. Esiſt jedoch wahrfſcheinlich, daß es ſich um einen
Selbſtmord Die Staatsanwaltkchaft

rgan hat die wei eingeleitet.
Es iſt bereits eine Verhaftung

Areis Wittenberg
Gewiſſen'oſe Verleumdung.

Nicht ein einziger gegen Hartleb be
w

Zahna, den 20. April.
Vor dem Amtsgericht Zörbig wurde,

Nachſpiel einer Verſammlung des Allgemeinen

per des früheren
eb gegen den aurer Kuhl verhandelt.Dieſe rſammlung war zu 80 Prozent von

fand man die 18jährige Tochter des verſtorbenen Kommuniſten aus der weiteren Umgebung
Mühlenbeſitzers Hartmann in der KarlWagner-jgefüllt, die aber zum größten Teil nicht Mit-
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Konſumvereins Halle in Oſtrau, eine Beleidi-
lters Hart-
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lied des AKV. Halle waren. Kuhl als Leidesßer Verſammlung hatte dort geſagt, Hartleb

treibe tage und hätte Geld vom Ki
unterſchlagen. „Lügner“, leumder“ un
„du gehſt noch nicht ſo aus au raus“ waren

nur ein t Kuhl t aösar n au unDu ſollten in der des S
f lten d, ſo ſagte Kuhlbraucht man nicht zu wundern,

Einbrüche werden, wieder letzte in u. verſuchte, ſiin der Verſammlung z rechtfertigen, jed
wurde ihm das Wort nicht g n ünd er von
der Meute niedergeſchrien.

Eine Einigung auch vor dem Schiedsmann
e
ſtiſcher Weiſe alles ab, aber durch die Zeugen-
ausſagen wurde er überführt. Auffällig
war natürlich, daß die kommuniſtiſchen Zeugen
von einer Seleidigun Hartlebs nichts gehört
haben wollten un ſehr vorſichtig ausdrückten, um ihren Genoſſen nicht m mehr zu

ſchädigen. rhandlunganz klar ung aus der
rvor, daß der Lagerhalter Hartleb damit ge-
a werden ſollte, um ihn mundtot m

machen, damit die v 23 t im halli
ſchen Konſumverein nicht in die Kreiſe der Mit-
glieder kommt.

Das Urteil, 30 Mk Geldſtrafe hilfsweiſe 10
Haft wegen a 186 (Beleidigung) war in

Tat der Arbeitsloſigkeit Kuhls noch
milde.

Genoſſen, hier ſeht ihr wieder, erſt beleidi-
gen und dann getreu den Leitſätzen der KPD.
nicht den Mut aufbringen und den Beweis für
die Behauptungen anzutreten.

re
Die Prskuriſten von Rudolph

freigeſprochen.
Elſterwerda. Vor dem hieſigen Schöffengericht

hatten ſich die Prokuriſten der Mühlberger Bank-
firma Gebr. Rudolph, die im März v. J. unter
unerfreulichen Begleitumſtänden zuſammengebro-
chen iſt, unter der Anklage des Betruges, Depot-
vergehens und der Untreue zu verantworten. Die
beiden Angeklagten, Dembeck und Walter Rudolph,
beſtritten entſchieden, irgendwie an den Manipula-
tionen des Bankgeſchäftes beteiligt geweſen zu ſein.
Sie behaupteten, daß der vor resfriſt plötzlich
geſtorbene Jnhaber der Firma, Paul Rudolph, derallein verantwortliche Leiter aller Banlgeſchäfte

der Firma geweſen ſei. Er habe die Bilanz-
fälſchungen vorgenommen und fremde Effekten zum
eigenen Vorteil verwertet. Lediglich der Verſtor
bene habe ſchuld an dem verbrecheriſchen Geſchäfts
gebaren, durch das viele kleine Leute ilr Geld
verloren haben, und an allem was paſſiert ſei.
Das Gericht entſprach dem Antrage des Staats
anwaltes und ſprach die Angeklagten frei, tat dies
aber mit der ausdrücklichen Erklärung, daß dieſer
Freiſpruch aus Mangel an Beweiſen, und
nicht wegen erwieſener Unſchuld erfolge.

Tödlicher Anglücksfall eines Molor
radfahrers.
Auf der Falkenberg-Uebigauer

Landſtraße wurde der Obermonteur Büttner (Fal
kenberg) neben ſeinem Motorrad liegend tot auf
gefunden. Nach den Bekundungen eines Fleiſcher-
geſellen ſoll der Verunglückte eins der Pferde, die
der Geſelle führte, angefahren haben und dabei zu
Fall gekommen ſein. Dieſe Angaben bedürfen je-
doch noch der Nachprüfung.

als C uVerhütet Waldbrände.
Die meiſten Waldbrände kommen nicht in den

trockenen Sommermonaten, ſondern im Frühjahr
vor. Die Mehrzahl der Brandfälle iſt auf Fahr
läſſigkeit zurückzuführen. Das Geſetz ſtellt
eine gre Anzahl von Handlungen, die geeignet
ſind, Waldbrände hervorzurufen, unter Strafe.
So iſt z. B. das r im Walde verboten,
ebenſo das Fort werfen brennender oder glim
mender Gegenſtände und das Anzünden von
Fa e ern an gefährlichen Stellen in Wäldern und

n.

Es kann viel Schaden vermieden werden, wenn
einem entſtandenen Feuer möglichſt ſchnell zuleibe
gegangen wird. Jſt der Brandherd ſchon zu groß,
muß ſo ſchnell wie möglich die nächſtgelegene För
ſte rei oder auch die nächſte Ortſchaft alar-
miert werden Es iſt nur wenigen bekannt, daß
jeder Mann zur Hilfeleiſtung bei Waldbränden ver
pflichtet iſt, wenn er der Aufforderung ohne eigene
Gefahr genügen kann.

Es ſei vor allem darauf hingewieſen, daß die
geringſte Unvorfichtigkeit mit Feuer im Walde nicht
nur eine Beſtrafung, ſondern auch die Haftung
des Täters zur Folge hat, die oft das Vielfache der
Strafe ausmacht. Alle Strafbeſtimmungen aber
werden wenig helfen, wenn nicht jeder von ſich aus
bemüht iſt, alle nötige Vorſicht walten zu laſſen.

Der ld iſt nicht nur ein Geſundbrunnen für
den Menſchen, ſondern einer der wichtigſten Faktoren
der deutſchen Volkswirtſchaft. d zu ſchützen und
z erhalten, ſollte die vornehmſte Pflicht aller
ein.

T
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ſondere unheimlich macht.

Pſychiater

„Staatsanwalt Kürten
Sonnen Düfſſeldorf, 18. April. 5 r ptryegen e eig arwurde in Duüſſeldorf die nichts geändert. Mit faſt trau ter Si etiche Beweisan e beendei. Weſentlich re er durch die Stieber Es drängt ſich der

neue Gefichtspunkte durch die gpeer un Vergleich mit Denke, Großmann und Haarmann
zusſagen m zu Tage getreten. it auf. Alle drei führten dieſes ſeltſame Doppelleben.
der Kürtenſchen Geſtändniſſe iſt im Prinzip be Denke trug in Prozeſſionen frömmelnd das Kreuz,
ſt Haarmann ſonnte ſich in der Gunſt der nichtster Kürten iſt ſein eigener Staats ahnenden Polizei, Großmann rn das primi-
anwalt. Durch ſeine geradezu zur Wut geſteigertetive Leben des Berliner Gelegenheitsarbeiters.5 r e ſie kaum je d den Sie paßten ſich in ihr Milieu ein.

ranken eines Gerichts zutage trat, macht er Kürten tat dasſelbe auf einer etwas gehobenerenes dem Vorſitzenden leicht, über alle Jrrwege der Baſis. Jack der ufſchliger wie wir 5 ſen, auf
mit einer ſouveränen Eeſte hinwegzugehen. ſeiner noch höheren der berühmte Londoner

s braucht nicht mehr viel darüber diskütiert zu Franenmörrer war ein in den erſten Geſellſchafts-
werden, daß die Behörden zur regung des kreiſen angeſehener Arzt, der ausſchließlich Dir-

e nach dem Muſter des ſeligen Prager nen verfolgte und meuchelte, weil ſein Sohn vonorkriegs-Polizeipräſidenten Olitſch, der s einer Dirne mit tödlicher Wirkung luetiſch in
ur Erhöhung ſeines Je Verbrechen zu be fiziert worden war. Geſetzt nun den undenkbaren
ellen pflegte, eine Zeitlang einen geſtändigen Fall, daß Kürten wieder freigelaſſen werden

würde oder daß es ihm vielleicht gelänge, zu ent-
en ſo würde er unfehlbar ſeine Taten unter

m Zwang ſeiner dunklen zweiten Hälfte hem-
mungslos fortſetzen.

Er müßte ſie fortſetzen, um ſeines zweiten

Jnterimsmörder herausgeſtellt hatte.
Kürten geſteht mit demſelben natismus,mit dem er u mit Meſſer 3 Hammer

Menſchen mordete.
Vor dem Gericht ſitzt ein Menſch, dem mandie Tat „nicht re eeke Es fehlt ihm die alther fürchterlichen Jchs willen.

gebrachte polizeiwidrige Viſage: es iſt ein HohnV
auf dieſen alten Zopf der Zutraubarkeit, höchſtens
eine S w des Heiratsſchwindlers im unteren Die Sonnabend Verhandlung.

n Jn der Sonnabend- VerhandlungMittelſtand. Spannkräftig, gut konſerviert, ne
erſcheinend, mit pomadiſierter feſtgelegter e wurde als Zeuge der Arbeiter Ems vernommen,

der als erſter am 22. Oktober 1929 die von Kür-und nicht eben unbeleibt

„ſieht ſo ein Mörder ans ten ſchwer le Proſtituierte Eliſabeth Dör
Durch dieſes bürgerliche r warſries auffand. Als der nächſte Zeuge, Kriminal

Kürten in der Tat zu lange gegen den Mordver-
dacht gefeit und konnte ſein grauenhaftes Spiel
ſ Mordens gewiſſermaßen in voller

ffentlichkeit treiben: er warf Spuren hin, lockte
die Verfolger, foppte die Forg und beging dann
neue Bluttaten mit doppelter Luſt. Souverän war
eine Verbrechenstechnik, mit einer gewiſſen Gran

begab er ſich in Pſd Gefahren, vergleich
bar dem Flieger, den das Tollkühne reizt.

Souverän iſt Kürten auch als Angeklagter.
Was er an Menſchlichem, unverſtändlich

Menſchlichem produziert, die ritterliche ckſicht
nahme auf die als Zeugen erſcheinenden verletzten
Opfer, die in dem ſtrengen Milieu unerfreuliche
Tatſachen der ſexuellen Geheimſphäre nacherzählen
ſollen und denen er jede Erſchütterung unnützer
Art erſparen möchte, das macht ihn zum Problem.
Natürlich wiſſen wir nicht, was hier Theater iſt
und was nicht. Aber wir wiſſen, daß auch im
Mörder viele widerſprechende Gefühle leben und
können glauben, daß auch Kürten trotz ſeiner 3

hntelangen ſyſtematiſchen Bluttaten aus pſychoſeruellem Bedürfnis im täglichen Leben ſo etwas

wie e Deung hat, ſich alſo auch ganz gerne „gut benehmen“möchte. Gerade das aber iſt es, was ihn ſo be

ſtändnisfreudigkeit, allzu von Krimi
naliſten der alten Schule mit bezeichnet, hat
ſchon immer als ein Strafmilderungsmoment ge
golten. Jn dieſem Falle dürfte davon kaum die
Rede ſein.

Reue hat Kürtens ZungeNicht eigentliche Reue

Seine Geſtändnisflut iſt wohl viel der Aus-
fluß ſeiner defekten, geſpaltenen Perſönlichkeit; die

ſprechen von S renie. Die
Milieuanpaſſungsfähigkeit, die Heuchelei, feiert in
Kürten ihre Triumphe und wächſt ſich im Geſtänd
niskoller zu einem wahren Heroſtratismus aus:
noch einmal erlebt Kürten in der Nacherzählung
ſeine Verbrechen erotiſch nach, noch einmal klingen
in ihm die ÄAffekte an, noch einmal be onders
auch angeſichts der Schreckwirkung auf die Zuhörer
im Saal iſt er Maſſenmörder.

Es iſt im Lauf der Beweisaufnahme wieder
a feſtgeſtellt worden, daß Kürten es oft unter
i r, die er aufs grauenhafteſte verletztlein t un um ſich eines Tatzeugen

ußt zu entledigen.

es aus dem

Bom Berlin-SchönebergSr wußte, daß Zeugen ſeiner Verbrechen wurde der ſozialiſtiſche Poſtaushelfer Georg
herumlaufen, Kungte, der vor eiwa Wochen den 17die ihn wiedererkennen und verraten konnten. Das Sauet.euns Ernſt ohne h

ſekretär Opfer, 7 Tatort kam, habe Eliſabeth
Dörries noch gelebt und laut geh

Ferner kommt die erzählfreudige Frau Meu
rer zu Wort, die von Kürten drei Tage ſpäter
überfallen worden war. Vorher habe der Ange-
klagte zu ihr geſagt: „Haben Sie wirklich keine
Angſt Denken Sie doch mal an den Scheer, der
z ermordet worden iſt!“ Es dauerte ziemlich
ange, bis der Zeugin der Angeklagte, der ihr als
„ein ganz netter Menſch“ erſchien, unheimlich
wurde.

Zuletzt kommt die Ermordung der fünffährigen
Gertrud Albermann zur Sprache. Zeugen, die die
Kleine kurz vor ihrem Tode ſahen, haben beob-
achtet, wie Kürten das weinende Kind bei der
Hand gefaßt und zu beruhigen verſucht habe, be
vor er mit ihm in den rer entſchwand.
Als der Leichnam der kleinen Albermann aufge
funden wurde,

zählte man 36 Stiche in ihrem Körper.
Wichtig iſt auch noch die Ausſage der Ehefraudes Angeklagten; ſie wurde vor Gericht verleſen.

et Kürten ſchreibt, daß ſie vor der Feſtnahme
ihres Mannes niemals an ſeine Täterſchaft ge
glaubt habe, obſchon verſchiedene Verdachts-
momente vorlagen und die in den Zeitungen ver-
öffentlichte Perſonalbeſchreibung zutraf.

„Mein Mann beſteht aus zwei Naturen:
er kann auf der einen Seite ſehr rückſichtsvoll,
auf der anderen aber auch ſehr ejähzornig ſein.
Als er mir die Morde eingeſtanden hatte, fragte

Erste Vebertragung Amerika Deutschland.

e

von der des J DerSendung pige Capityle m Mikrophon deutſche Votſchafter
Zum erſtenmal konnten deutſche Rundfunkhörer eine Sendu
des Capitols in Waſhington wurde eine Reportage in deutſ

ich ihn, warum er das alles getan hätte. Er ant
wortete mir, er hätte Spaß daran gefunden.“

aus Amerika hören. Von der Spitze
r Sprache geſendet, und die Ueber

tragung war ſo gut, daß man ein Huſten jenſeits des großen Teiches ſo deutlich hörte, als käme
Nebenzimmer.

Straffreiheit für Hakenkreuzmörder?
NaziKuntze nur wegen unerlaubten Waffenbeſttzes verurteilt

niederſchoß, von der A des T s
geſprochen und wegen u
einem Jahr Geſängnis verurteilt. Das Urteil muß
um ſo erſtaunen, als der Staatsanwalt gegen

Deutschſaonds Jprackrofir zur Welt
25 Joſtre Sroßfunmtestation Tanne

nd, du den Deu nd ſeit Nähe der Kanariſchen Inſeln die Nauener23 ren Ter ger i e ee Zeichen hörte. Die iſtungee wurden dauernd
Es war im April 1906, als der Grund beſonders nachdem im Jahre 1909 derr 7 n G e Knallfunkſender durch einen 30-Kilowatt-

erſetzt worden war, der 5000 Kilo
mitten im ä Zuch, das von der meter weit gehört werden konnte. An die StelleS n e du nitten wird, ein der alten Selo

100 Meter hoher Antennenm den Himmel. aufgeſtellt. Jm Juni 1911 wurde der Nauener
Sender bereits am Golf von Guinea in Weſtafrika

hört. Dieſer Erfolg ermutigte zum Aufbau einerSriſator in der weſtafrikaniſchen Kolonie Togo

mit der wenige Monate vor Kriegsausbruch eine

Ner mehr erege and ſepthe
man damals, aber r ironiſch und ſkepr zukunftsgläubig. Heute achtet der Reiſende im

D- Zug kaum noch auf den Wald der rieſigen An
tennenmaſten, die das moderne Nauen ausmachen!
Damals war ſchon der eine Maſt eine Senſation!
Als Antriebsmaſchine diente eine alte Lokomobile,
die bei einem Altwarenhändler gekauft worden
war. Auf den Ruf: „Es wird telegraphiert!“
mußte der Heizer jedesmal Kohlen auflegen“, damit
die Kiſte nicht ſtehen bleibe.“ Erbaut wurde die
Station von der Geſellſchaft für drahtloſe Tele

ie, „Telefunken“ genannt, die in Nauen zu
nächſt nur eine größere eigene Verſuchsſtelle für

rkende ate chten wollte. Die An
beſtand u 7 n bereits n

der Lokomobile aus einer ein
r und meterhohen Leidener Flaſ

an der Zahl.
Dieſe Sendeanlage arbeitete mit dem Knall

e Anlagen wurden dauernd verbeſſert,
ſo im Jahre 1914 der erſte 200 Kilowatt-Hochfre
quenzmaſchinenſender in Betrieb genommen.

Jm rnar 1914 ourde zum erſtenmal eine
Ve gung mit dem amerikaniſchen Konti

nent erzielt.

Damals nahm Nauen die Verbindung mit der
Station Sayville in den Vereinigten Staaten auf.

m Krieg, der zunächſt die z Funkſtationin W zerſtörte und ſpäter auch den Austauſch

von rſezeichen mit Amerika unmöglich machte,
ſollte Nauen eine hochwichtige Miſſion zu erfüllen

n. Den deutſchen Kreuzern und Unterſee
n kamen durch ſeine Vermittlung Befehle

und Mitteilungen aus der Heimat zu. Bis zumJahre 1916 nen Nauen auch die durch den Aether

andten Botſchaften von Freund und Feind auf.

tdem ſendet nur e n Wirder Nauener angsſtation wurde in dem idyllidas W. s der 3600 Kilo en Haveldorf bei Potsdam, geſchaffen. Die
weit entfernte Cap Vlaneo in der L Stunden des Tages konnten nunmehr vo

ausgenutzt werden. Nauen ſendete von morgens
bis abends, Alt-Geltow hörte während derſelben
Zeit. Jm Jahr 1916 wurden in Nauen bereits
1,6 Millionen Worte abtelegraphiert, im Jahr
1917 waren es ſchon 2.7 Millionen und im letzten
Kriegsjahr 4,665 Millionen. Noch während des
Krieges waren mit dieſer Steigerung der Leiſtungen
auch bedeutende Verbeſſerungen der techniſchen An
lagen ermöglicht worden.

Nun erhoben ſich die Nauener Funktürme teil
weiſe zu einer Höhe von 260 Meter,

mobile wurde eine neue von 70 Ps8S. die alte Lokomobile war von einer 2800 PS.-
Dampfturbine verdrängt, die Leiſtung des Maſchi-
nenſenders auf 400 Kilowatt erhöht. Jm Jahr
1917 wurde Nauen 11000 Kilometer weit, in
Java, und 12000 Kilometer weit, in Buenos
Aires, verſtanden. Jm Jahr darauf gelang es
zum erſtenmal, die Antipoden zu erreichen, als das
18 000 Kilometer entfernte Neuſeeland die
Nauener Zeichen aufnahm. 1919 wurde dann der
Verkehr mit Amerika wieder aufgenommen. Jm
September 1920 konnte Reichspräſident Ebert
das neue Sendehaus einweihen. Die Großfunk-
ſtation Nauen war mit ihren Maſchinen, ihren
Rieſentürmen die modernſte Funkſtation der Welt.
Die Botſchaft „an Alle“, die der Reichspräſident
im Namen Deutſchlands in den Aether ſandte, war
bereits innerhalb weniger Minuten aus Schanghai,
aus Peking, aus Santiago de Chile, aus Lyon, aus
Helſingfors, aus allen Teilen der Welt beantwortet.

Heute werden die Nauener Zeichen am Nordpol
und in der fernen Südſee verſtanden. Polarforſcher
können nach dem Nauener Zeitzeichen ihre Chrono-
meter ſtellen, wovon wiederum die Zuverläſſigkeit
ihrer aſtronomiſchen Beobachtungen abhängt. Mit
Lang und Kurzwellen werden die drahtloſen Tele-
gramme befördert, Nauen ſendet heute jährlich
20 Millionen Worie in die Welt, in einer Minute
bis 120. Jn Bruchteilen einer Sekunde umkreiſen

Il die Funkſprüche den Erdball.

S r und nnerkandtenz viereinhalb Jahre Gefängnis be
antragt hatte.

Eine ſeltſame Urteilsbegründung.
Die Begründung dieſes offenſichtlichen Fehl-

ſpruchs des Schwurgerichts iſt ebenſo merkwürdig,
wie das Urteil ſelbſt. Die Belaſtungszeugen, die
ſämtlich vereidigt worden ſind, werden faſt alle als
mehr oder weniger unglaubwürdig hingeſtellt, und
aus einer harmloſen Plänkelei, die der Angeklagte
wenige Stunden vor der Bluttat mit einigen poli
tiſchen Gegnern hatte, die erſtaunliche Schlußfolge-
rung gezogen, daß er bei ſeiner Tat in Furcht,
Schrecken oder Beſtürzung gehandelt habe. Auch
hätten ihn Nathan und ſeine Freunde provoziert
und ſo den Anlaß zu dem tragiſchen Konflikt geben. Kuntze habe zwar: un allemal Heil
Hitler!“ gerufen, doch hätte das für Nathan und
ſeine Freunde kein Grund ſein dürfen, ihn zu ver-
folgen und auf ihn einzuſchlagen. Wenn auch Kuntze
ſein Notwehrrecht überſchritten habe, ſo müſſe er
doch ſtraffrei ausgehen, da er in Furcht oder
Schrecken gehandelt habe, ein Zuſtand, für den der
einſchlägige Paragraph Straffretheit zuſichere.

Wie wenig ſtichhaltig dieſes Urteil iſt und wie
ſehr auch dem Gericht das Peinliche ſeines Verdikts
um Bewußtſein gekommen ſein muß, erhellt die
atſache, daß man Kuntze wegen verbotenen Waffen

beſitzes zu der verhältnismäßig hohen Strafe von
einem Jahr Gefängnis verurteilte, dies unter der
Begründung, daß die Oeffentlichkeit vor revolver
tragenden jungen Leuten aller Parteien mit größter
Energie geſchützt werden müſſe. Aber die not-
wendigen Worte des Abſcheus und des Bedauerns
über die ruchloſe Tat, der ein junger Menſch von
17 Jahren zum Opfer gefallen iſt, vermißte man
in der Urteilsbegründung! Da der Staatsanwalt
das Recht der Notwehr für Kuntze entſchieden ab

gelehnt und ſeine v W W iſtdringend zu hoffen, daß die fungs eine Urteil fällen wird, ein Urteil, das
en g nicht mit dem Fazit einer Beſtrafung

unerlaubten Waffe bagatelliſiert.
n im Jntereſſe des Anſehens unſerer Juſt

eine Reviſion dieſes Spruches zu wünſchen

Mord und Selbſtmord.
einem Hauſe in arlottenburg-Weſtend

wurde J früh der 43 Jahre alte IngenieurKaſimir Schkop vor dem Bett ſeiner Nichte, der
12 Jahre alten Schülerin Jlſe Jgalſen, mit einem
Schläfenſchuß tot aufgefunden. s Mädchen
hatte einen Schuß unter dem rechten Auge und
gab noch Lebenszeichen von ſich, verſchied dann
aber kurz nach ſeiner Aufnahme in ein Kranken-
haus. Schkop war nervenleidend und iſt erſt vor
einigen Wochen aus einer Heilanſtalt entlaſſen
worden. Für die Einzelheiten des Kürtenprozeſſeser Ungewöhnliches Intereſſe ben ie

ohnung gehört ſeinem Schwager, dem Kauf-
mann Jgalſen, der mit ſeiner Gattin verreiſt
iſt. Es waren noch eine Haushälterin und Kuſinen
der ermordeten Jlſe Jgalſen anweſend. Sie haben
jedoch von dem fürchterlichen Vorgang nichts be
merkt. Ein Sittlichkeitsverbrechen iſt an dem
glücklichen Kinde nicht verübt worden.

BVeendeter Rieſenprozeß.
Nach faſt halbjähriger Dauer ging in Breslau

mit der Verurteilung der letzten 60 Angeklagten
ein Rieſenprozeß gegen 260 Betrüger zu Ende. Die
Angeklagten erhielten insgeſamt wegen Betruges,
e Urkundenfälſchung, Hehlerei, Nötigung,

mtsanmaßung, Siegel- und Pfandbruch und
falſcher Anſchuldigungen mehr als 100 Jahre Ge-

Rur die Allerdämmſten hören
Auf das Stahlhelm-, Volks “begehren,
Denn das ganze Volk begehrt,
Daß es ſich zum Teufel ſchert!

fängnis und Zuchthaus, die letzten 60 davon
zu 19 Jahre 3 Monate Zuchthaus und 6538 Jahre

Gefängnis. Die Betrüger hatten ſich Vertretungen
von Staubſaugerfirmen beſchafft, die Apparate
untereinander verkauft, ſich die Proviſionen aber be
reits nach der Bezahlung der erſten Teilrate von
den geſchädigten Staubſaugerfirmen auszahſen
laſſen. s gleiche Manöver abſolvierte das Be-
trügerkonſortium mit Uhren, Textilwaren, Wäſche
und Büchern. Jnsgeſamt waren 1200 Einzeldelikte
abzuurteilen.

Neuer Atlantikflug Gronaus
Der deutſche Ozeanflieger von Gronau verhan

delt zur Zeit in Kopenhagen mit der Direktion der
Grönlandverwaltung, um von dieſer Unterſtützung
für einen eventuellen regelmäßigen Atlantikflug mit

iſchenlandungen in Grönland zugeſichert zu erlten. Von Gronau konferiert ſerger in doye n

hagen über die Möglichkeit einer Flugzeug-Hilfs
expedition zur Rettung des ſeit vielen Monaten im

olareis werihen Profeſſors Wegener. Das lange
Schweigen Profeſſor Wegeners gibt zu den ernſte
ſten Befürchtungen Anlaß.

Mord und Se Am Sonntagvormittageſges ein 30 gehe alter erwerbsloſer Maler-

elle aus Gera auf dem Der Roſchütz
ein Jahre altes Kind. Kurz darauf machte ereinem eigenen Leben durch Erſchießen ein Ende.

Der Unglückliche ſoll durch eine ſchwere Lungen
krankheit zur Tat getrieben worden ſein.

Gnadengeſuch für Tetzner. Beim bayeriſchen

r iſt ein Gnadengeſuch desode verurteilten Verſicherungsmörders Erich Tetz
ner eingegangen. Die von Tetzner beim Reichs
gericht eingelegte Reviſion hat deſſen Verteidiger
zurückgezogen.

Mörder. Zwiſchen Lychen und
Fürſten (Mecklenburg) wurde der nach Ern d x aus C genntſprungeneen Vu e mere Ein Kompliee, der
Shruter dorci, wud noch geſacht.

8



e r
r

2 dlkobegehr Flugblatt zu weſen n a z h 2des Stahlheim eine Fälſchung! en des von der eveihe rEinleitung eines Strafermittelungsverſahrens Arbeiteryartes im Jehre 1930 hergeſtellt und ver

gegen den Heransgeber des „Frideriens SPreitet 15 St e n m e h gen Und es gibt
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: worden Auf l Flugblatt P als Heraus e in ha h die dieſen Herren die Steigbügel halten!

uſelwitzr r See en Bug W mr nehmigte einſtimmig die rin heit bisvom Stahlhelm im Kampfe um das Volksbegehren
verbreitete, angeblich vom Rat der Volksbeauftrag
ten am 13. November 1918 herausgegebene Flug-
blatt mit der Ueberſchrift „Arbeiter, Soldaten,
Bauern“ und den letzten Worten „Es lebe die Re
publik! Es lebe die Weltrevolution!“ auf Grund
vorgelegter Beweisſtücke, nämlich eines angeblichen
Originals vom November 1918, einer eidesſtatt-
lichen Verſicherung des Herausgebers des „Frideri
cus“ F. C. Holtz uſw. trotz fortbeſtehender Beden
ken freigegeben, um jeden Vorwurf einer Behinde-
rung der Agitation für das Volksbegehren auszu
ſchließen.

Auf Grund neu beigebrachten Materials haben
ſich nunmehr Anhaltspunkte für eine Fälſchu nung
ergeben und derart verdichtet, daß die vom „Fri
dericus“ vorgelegten Unterlagen be-
ſchlagnahmt worden ſind unter gleichzeitiger
Einleitung eines Strafermittelungs-
verfahrens, das ſich in erſter Linie gegen denHerausgeber Holtz richtet. Das vorgelegte
„Original“ des angeblich im November 1918
von Matroſen verteilten Aufrufs iſt, wie jetzt ſchon

feſtſteht, nichts weiter, als

Die weitere Verwendung dieſer Fälſchung richtet
ſich danach von ſelbſt und fällt nur auf die Ver
breiter zurück. Die preußiſche Regierung ſieht
lediglich im Hinblick auf den bevorſtehenden Ab
lauf der Eintragungsfriſt davon ab, das Volks
begehr-Flugblatt Nr. 1 nochmals zu beſchlag
nahmen.

Fortſcheitt auch in Oſterreich.

Linz, 20. April.
Nach den vorläufigen feſtgeſtellten Ergebniſſen

der geſtrigen Landtagswahlen in Oberöſterreich
haben der Heimatblock und die Nationalſozialiſten
in keinem Wahlkreis die für Erlangung eines
Mandates erforderliche Stimmenzahl erreicht. Auf
die Chriſtlich-Sozialen entfallen 28, auf die So
zial demokraten 15 und auf den Nationalen
Wirtſchaftsblock und Landbund 5 Sitze im neuen
Landtag. Umgerechnet gegenüber der früheren
Anzahl der Mandate im Landtag (60) ge
winnen die Sozialdemokraten zweihlbe

5 vidende c

n e r auz ien r h auszuſchütten. e Dr. Jng. h. c. Max ZJellG wurde heran a llvertretenden
nden im e wählt.s wurde mi r r hie Geſe Wogſt dasgriſenjaht da verhältnis-mäßig gut be rander habe. Mit Rück

ie Intereſſen der Aktionäre habe man
e Bedenken angeſichts der

ter irt sla 9 v der früheren Höheer ividende kntcreß

Wie v wurde, beſitzt die Geel Braunkohlenfelder inrehna von einer äqat von 40 Mil-
lionen Tonnen; aber Prehlitzer Gruben
fgden erſt in etwa 10 bis 12 Jahren erſchöpft
ein.

Mit dem Beſchluß, auch in dieſem Jahre wie
der 15 Prozent D vidende augzuſheh verSe man das h über die „Notlage des

h ues“, das er auf der Tech-niſchen Ta ung mitteldeutſchen Braunkohlen
rgbaues in Berlin kürzlich angeſtimmt hat. Er

Mandate, die Chriſtlich-Sozialen ein Mandat;

Meldet bis 1. Mal Euere Telinehmer för den

Olmpiade- Sonderzug
in Halte: „Voſksbiatt“-Buchhandlung, Gr. Ulrleh-
strobe 27.
in Biterfeld: „Frele Presse“, Stelnstrabe 34.
in Elsleben: „Mansfeldervokszeltung“, Sanger-
héöuser Straße 26.

verlangte dort die Wiederherſtellung einer ge-

Vereins Kalender Tde Qrttereene der ne Konſum und Spargengfenſchaft
er vie Tntickerae 0rereti7 3 r Merſeburg und Umg.e e ſür undr Polenbiutper vonat Halle Halévy. mit Mimi Vesely in der Am S dem r 1931, vorm. Uhr,Ha a d 5100 e Hauptrolle. findet in eburg, in der „Funkenburg eine

i Vertretervern außerordentl. ammlungSAJ. ſ Mont r B tt mite gmtgruvve. denteet Se hie ne S Jm olkspark ſtatt mit folgender Tagesordnung
andsſisung, ünter geret nen Se don 1. Geſchäftsbericht vom l. Juli 1930 bis März 1931
ab. Anfang 2ö ühr. Miuwes or G. Puceini. e Sie ab 3 Uhr Beehe Se hngrobe. 20 ühr. Er uccin en und preie werten Seſchlußfaſſungen zum Vergleichsverfahren. in a a b en
wer e Dienstag ung der 3. Vorſtandewahlen.S o enstag 4. Stammkari 4. Aenderung des Z 51, Abſatz 2 des Statuts.20 Uhr im Her ſchnnäe ſtunde. Rate erbeten

v ſſen mü rt 5. Beſch ung in Grundfſtücksangelegenheiten.ges en vie wzſaſang h Sarrasanis Jubiläums Programme ede Vertreterkarte Legitimation ed e u 9 e z T ist eine derartige I eistung, daßſeinem Jnſtrument dort zu er-
ſcheinen.

Rot und Jungfalken. Mittwoch.
den 22. April, pünktlich 15.30 ubr.im Heim. Wir wollen uns über die S et Her Aufßehtare Städte um ein Jubiläums-
Scene e e erunterbalten. o J. v. Koenen Gastspiel Sarrasanis bemöhten!Neſtfalken. Seneraton, 23. April.
pünktlich 15 Uhr. im Heim Falten
zuſammenkunft. Keiner darf fehlen.

Aus dem Bezirk
Torgau. Wenn a t
gang Schulzenſtr. 16 außerordenliche Erwerbsloſen BVerſamm r.
Referent Arbeitsamtsdirektor Feld
mann (Bitterield). ſcheinen aller
Parteigenoſſen und Gewerhchafts
fall egen der Amſterdamer Richtung
ſt Pflicht

Dienstag, den 21. Apri
Obhauſen. Zzt s Uhr im Lota

Zum Anter“ öffemliche Feierſtunde
anlaßlich der international. Frauen
woche. Referentin Genoſſin ErnaW Merſeburg). Erſcheinen aller
Arveiterfrauen und Genoſſinnen iſt
Pflicht.

Anläßlich der inter
nationalen Frauen

woche am Dienstag, dem 21l. April.
20 Uhr. im Prinz von Preußen
öffentliche Feierſtunde mit VLicht
dilder-Vorſührung. Referentin
noſſin Anna Schob Halle. Zahl-
reiche Beteiligung wird erwartet.

77

Preiſe de deuten d ermäßigt. FZir2
Mittel u. HalbKämme,

ſich durch Mitgliedſchaftsausweis (Buch oder Karte)
ausweiſen.

die ſich empfehlen.

W

Stehbierhalle r u(Fr. geeheZur Erholung“ am

Sitz und Stimme. Gäſte müſſen

3kgergnasge 2

sich eine ganze Anzahl sächsisch.

Deshalb wird Sarrasani noch
länger in Sachsen festgehalten!
Er gastiert erst

von 2. vis 8. Mai in Halle

führen billigſt aus

ſleondarci z Schlesinger

Eisen- und Emaill waren. Gilas-,
Eisen-, Steingut- und Porzellan-

T waren, Haus- und Küchengeräte
HALLE (Saale), Gr. Ulrichstr. 13-15

rernr. Gier i88ä. Fernr.-Samme- Nr. 2719i

Eigene Fa

F E- P
Zigarren sind die besten gern teils jed lootodios ein einteobes

brikation Aittel mit, das mir unden n le bende het 82 2 7 z 2282k die m v 8im. a immer. Spiexeider Partei haben die II T T on urzer 3noſſen Haupt. nut Leunig,
Schober, Wenzel und der Zeitungs-
kolporteur Gen. Schwarzer. Pünkt
lichkeit iſt Pflicht.

Freitag, 24. gut

Ferd.27 63 Marts Merseburg, Bismarckstraße 38
4000 Daukdbriefe. (Ich verkaufe nichto).
Karnkens weite Rargret Rede Wiesbades N 42

Wolfen Jie das „Kote
S ühr. im Ga Gröbers„Sradrerwert. Hutaited Dadntot (Alfred Paat) 9ſt et en ehe Wien ſennenfernen?

h e
T 777

Ortsverein Halle.
Jeden Dienstag in der Talamt

ſGule Turnſtunde.

nmus 2 Waggons nur Dienstag:

Cwenho lebend

Lettim:

T

Burgergarten un d. Freiheit

Gaſthaus „Zur guten Quelle (E. Fritſche)

Zur guten Quelle (Heyer)

Englers Gaktho

Gaſthoi „Zur (Krüger)

h e nOfwmpicode- Sonderzug
Gelegenheit, wenn Sie den

Echützenhans
grünen Tanne (Böhme)

Ddes Voſßsßſaott
benutzen. Reisedauer 19. bis 26. Juli 1931.
fahrpreis Halle Wien ca. 16, Mk. Dazu
festbeitrag 4,20M., einschl. Massenquottier.
Privatquartier Zuschiog. Erforderlich nureitfaden Kabel au ohne ne deutscher Reisepaß ohne Visum. Auskunft

Karbonagaden, bratferti Osmünde Guſtav Mögslein) und Anmeldung:
atferdurch die reichsgeſetzliche Kadeijanſtiet ohne daut und Gräten 5 38 Halle a. S., volksblatt-Buehhanlung, Gr. Virichstraſe 27

„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße

ergebeGaſthof „Zur Nachtigall“ (König)
sonteputg:

r Koehbücher gratis!
Nach unſeren Kochbüchern zubereitet d 7 iſch
eine Delikateſſe. Ge'chuppt koſtet das

ebenſo in Hans geſchickt.

Bitterfeld, „freie Presse“, Stoinstrae 3-4
kisleben, „Mansf. Volkszeitung“, Sangerhäuser Str. 26

Dortselbst auch Annahme von Sporgeldern
nternationale

Arb eitsloſen S
Kurze gemeinverſtändlicheDarſtellung de tſäch S

tet Wagoons in Sulznerinue Le Mi ds. en wirklich fette, zarte Ware Stück 7, 9 und 1 14 Gaſtwirtſchaft Echwoitſch (Friedr. Mayer) So und gen W

e om alüsteni. Februar 1931. 0 e Wenw Scrge ind le Sehensöraigreſten 5ovie Sorten
Preis nur 30 Pfennig W M. Meyer) Einrichtungen der Stadt Wien und ihrer(nach auswärts nur gegen S Reiem Werner Umgebung zu desichtigen.
Voreinſendung von 35 P g.
in Briefmarken).

Mi Leber
Die Aufna fu die V. Klaſfwen e a es ws d. T e 9

vorm m ZmmVolkshlatt- Buchhandlung ertrete en Sie bemine ſt r See
Halle a. v. Gr. Virichatr. 25 der Schule, Zimmer j6, zu haben. Die im Anmelde

ſormular genannten Zeugniſſe ſind bis 30. April an die

per den i wen i Der Magihra:.
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